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Des geſetzlichen Feiertags Maria Empfängnis 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Freitag, dem 9. Dezember, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


Der Gereke ⸗Plan. 


Jede Gemeinde ſoll Arbeit ſchaffen. 


Die Ernennung des ehemaligen preußiſchen Landrats 
und jetzigen Präſidenten des Deutſchen Landgemeindetages 
Dr. Dr. Gereke zum Reichskommiſſar für Ar⸗ 
beitsbeſchaffung im neuen Kabinett Schleicher be⸗ 
deutet ein Programm. Durch dieſen Schritt tritt das 
Projekt zur Arbeitsbeſchaffung wieder in den Vordergrund, 
das bereits vor einigen Monaten im Schoß des Kabinetts 
von Papen erwogen und in der Offentlichkeit ziemlich ſtark 
umſtritten worden iſt. Die Annahme liegt nahe, daß 
Dr. Gereke durch die Ernennung zum Reichskommiſſar nun 
vor die praktiſche Durchführung ſeines Planes geſtellt wer⸗ 
den ſoll. ; 

Wer iſt Gereke, und was bezweckt der Plan, der feinen 
Namen trägt? Dr. Gereke iſt auf dem Weg von der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung über die kommunale Tätigkeit beim deut⸗ 
ſchen Landgemeindetag gewiſſermaßen zum Spegialiften für 
Arbeitsbeſchaffung durch die Gemeinden geworden. Von 
ihm ſtammen auch die Leitſätze, die vom Verband der 
preußiſchen Landgemeinden herausgegeben wurden, und die 
eine Reihe von Vorſchlägen für Auſbauarbeiten zum Zwecke 
der Arbeitsbeſchaffung enthalten. Dazu gehören z. B. Aus⸗ 
bau der deutſchen Stromgebiete, Eindeichungen und Ent⸗ 
wäſſerungsarbeiten, Bodenmeliorationen, Handwerker-, 
Gärtner⸗ und Bauernſiedlungen, Sanierung der ſtädtiſchen 
Wohnungsverhältniſſe, Bau großer Schnellverkehrs⸗Ver⸗ 

ngen, Ausbau der Waſſerſtraßen, Brückenbauten, 
W eines Netzes von Slugpläben, Bau von Kraft- 
er⸗ ( 201 Leitungsnetzen. 
nur die Rane Paahs. Aber fie dürften bereits ge⸗ 
nügen, um einen Überblick über die Großzügigkeit des Pro⸗ 
gramms zu gewähren. a 

Nun hätte der ganze Plan lediglich Makulaturwert, 
wenn nicht auch irgendwie die Frage der Geldbeſchaffung 
berührt würde; denn daß derartige Bauten viele Milliar⸗ 
den koſten, liegt auf der Hand. Das Neue und Eigenartige 
des Gereke⸗Plans liegt in den Vorſchlägen zur Geldbeſchaf⸗ 
fung. Dr. Gereke ſchlägt vor, daß die Gemeinden An- 
leihen beſchließen ſollen, die bei der zuſtändigen öffent⸗ 
lichen Kreditanſtalt, alſo in erfter Linie der Sparkafſe, 
aufgenommen werden. Dr. Hertel vom Allgemeinen 
Verband für Arbeitsbeſchaffung und Erwerbsförderung, der 
ſich den Plänen Gerekes angeſchloſſen hat, geht noch einen 
Schritt weiter. Er will nämlich für die Gemeindeanleihen 
Ausgleichskaſſen, die auf genoſſenſchaftlicher Baſis errichtet 
find, alſo eine Art Giro⸗Kaſſen, gründen, die den Ge⸗ 
meinden die gewünſchten Kredite geben, darüber hinaus 
80 auch noch an private Perſonen Buchkredite vermitteln 

len. 

Der Kern iſt bei allen dieſen Plänen der gleiche: 
Durch dieſe Kredite ſoll Buchgeld geſchaffen werden, über 
das durch Schecks verfügt wird. Die Übertragung dieſer 
Buchkredite durch Schecks geſchieht entweder bargeldlos 
zwiſchen den Ausgleichskaſſen oder anderen öffentlichen 
Kreditſtellen oder ſie erfolgt durch die Banken. 
Vertrauen zu dieſem Scheckaustauſch beſteht, und ſolange 
er lediglich im internen Verkehr erfolgt, dürften keine 
Schwierigkeiten entſtehen, wobei freilich vorausgeſetzt wer⸗ 
den muß, daß zu dieſer Art von Krediten auch die Reichs⸗ 
bank und die übrigen Banken Vertrauen haben. 

Hier ſetzt nun die Kritik ein. Es liegt auf der Hand, 
daß jedermann bares Geld ſehen will, wenn einmal 
das Vertrauen ins Wanken geraten ſollte. Dieſes bare 
Geld kann aber niemand anderes geben als die Reichs 
bank. Ein weiterer ſchwacher Punkt iſt die Frage der 
Sicherheiten, die die Gemeinden den Sparkaſſen zu 
geben haben. Gereke will ihnen die künftigen Steuer⸗ 
eingänge der Gemeinden in entſprechender Höhe gut 
ſchreiben. Steuereingänge find aber heute wirklich keine 
ausreichende Sicherheit mehr. 2 

Der unleugbare Vorteil des Gereke⸗Plans beſteht in 
der umfaſſenden und dezentraliſierten Arbeitsbeſchaffung, 
ſein Nachteil in der Unſicherheit der Finanzierung, die viel⸗ 
leicht im Anfang durchgeführt, unter Umſtänden aber nicht 
fortgeſetzt werden kann und dann eine Gefahr für die 
Währung bedeutet. Aus dieſem Grunde hat der Reichs⸗ 
Banfpräfident, wenigſtens noch vor einigen Monaten, 
gegen den Gereke⸗Plan Bedenken geäußert, denen 
ſich der Reichskanzler von Papen, der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter und der Reichsfinanzminiſter nicht verſchloſſen 
baben. Zu den Befürwortern des Gereke⸗Plans gehörte 
vornehmlich der Reichswehrminiſter, der jetzt auch zum 
Reichskanzler ernannte General von Schleicher. Auf 
ihn perſönlich iſt deshalb in erſter Linie die Berufung 

erekes zurückzuführen. 

Inzwiſchen iſt die Frage 
mals eingehend geprüft worden. 


der eee DARAN no ch⸗ 
Von den ur⸗ 


ſprünglich in Ausſicht genommenen 2 Milliarden iſt man 


letzt auf 400 Millionen gekommen, die auch nach Ge⸗ 


retes Anſicht für den Start und die erſte Ankurbelung ge⸗ 
"gen Aus Außerungen 
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* f 


Das find 


Solange 


7 


\ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Streifband in Polen monatl. 8 ri. Danzig 
25 er, Sonntags⸗Nr. 30 gr. 
Bezteher keinen Anſpruch 
zahlung des Bezugspreiſes.— 
nd 595. 


längſt in München getan hat, darf der Schluß gezogen wer⸗ 
den, daß dieſe 400 Millionen von der Reichsbank zur 
Verfügung geſtellt werden. Eine weitere Frage iſt 
noch, wie die Differenz zwiſchen den Zinsanſprüchen, die die 
Sparkaſſen als Kreditgeber erheben müſſen, und dem Zins⸗ 
ſatz, den die Gemeinden gewähren können, ausgeglichen wer⸗ 
den kann. Hier käme die Gewährung einer Reichshilfe, 
vielleicht in Form einer Reichsgarantie in Frage. 


undfchn 


Bromberg, Donnerstag den 8. Dezember 1932. 
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en und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847, 


356. Jahrg. 


Wenn auch der Gereke ⸗ Plan im ſeiner Urform nicht 
durchgeführt werden kann, beſteht doch wenigſtens die Aus⸗ 
ſicht, daß er jetzt, zumal unter dem Protektorat Schleichers, 
eine Teillöſung erfährt. Auch ſchon für dieſen Fall. bes 
deutet er zweifellos eine wirkungsvolle Hilfe im Kampf 

gegen die Not der Arbeitsloſen. R. K. 


7 


— ————— l———— —— ——— — 


Einſtündige Sejmſitzung. 


Warſchau, 7. Dezember. (PAT) Geſtern nachmittag 
kurz nach 4 Uhr wurde in Anweſenheit von recht zahl⸗ 
reich erſchienenen Abgeordneten die 71. Vollſitzung des 
Sejm eröffnet. Auf den Regierungsbänken ſaßen einige 
Miniſter mit dem Miniſterpräſidenten Pryſtor an der 
Spitze. Zunächſt verlas der Sejmmarſchall 97 Verordnun⸗ 
gen, die der Präſident der Republik auf Grund der der 
Regierung erteilten Vollmachten erlaſſen hat, worauf zur 
Erledigung der ſpärlichen Tagesordnung geſchritten wurde. 

Der erſte Punkt enthielt die erſte Leſung der Rati⸗ 
fikationsgeſetze verſchiedener internationaler Konventionen. 
Bei dieſer Gelegenheit übte der nationaldemokratiſche Abg. 
Stronjti Kritik an der Tatſache, daß die mit der Sowjet⸗ 
Union abgeſchloſſenen Abkommen nicht dem Seim zur Ra⸗ 
tifizierung vorgelegt worden ſind. Er betonte, daß ſein 
Klub über die Lt der Ratifizierung des Abkommens be⸗ 
ſondere Anträge ellen werde. Nach der Anſprache des 
Abg. Stronſki wu en ſieben Ratifizierungsgeſetze der 
Außenkommiſſion übe. wieſen. Sodann trat man in die 
erſte Leſung des Geſetzes über die Rekruten⸗Einziehung 
ein. An dieſem Geſetz wurde von Vertretern der PPS 
und der Kommuniſtiſchen Fraktion Kritik geübt, wobei die 
neu gewählte kommuniſtiſche Vertreterin Ignaſiak 
einen Ordnungsruf erhielt; gleichzeitig wurde ihr das Wort 
entzogen. Mit dem Geſetz ſoll ſich jetzt die Militärkom⸗ 
W 3 

N gen noch verſchiedene Dringlichkeit äge der 
Volkspartet, des Nationalen Klubs, des OZubiſchen Pius, 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, der Nationalen 
Arbeiterpartei und der Chriſtlichen Demokratie „über 
maſſenweiſe Verhaftungen und Reviſionen, 


über die rechtswidrige Bekämpfung der wirtſchaftlichen 
Selbſtverteidigung durch Polizei und Verwaltung, über die 


letzten Ereigniſſe in Lemberg, über das Vereinsgeſetz uſw. 
vor. Die Dringlichkeit der meiſten Anträge wurde mit 
Stimmenmehrheit abgelehnt, lediglich der Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Ok⸗ 
tober d. J. über das Vereinsgeſetz ſoll auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten am kommenden Dienstag ſtattfindenden 
Sitzung geſetzt werden. 


Nach einer einſtündigen Dauer 
geſchloſſen. 


Witos berichtigt. 


Im Krakauer ſozialiſtiſchen „Naprzöd“ (Vorwärts) war 
vor kurzem ein geſtern auch von uns übernommener Artikel 
erſchienen, der ein Geſpräch mit dem Bauernführer und ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Vincenty Witos enthält. Darin 
ſoll Witos, deſſen Stern wieder im Aufgehen zu ſein ſcheint, 
geſagt haben, er ſehe eine Beſſerung der bäuerlichen Lage 
in einer entſchädigungsloſen Aufteilung des Großgrund⸗ 
beſitzes an die Bauern, in einem Regiment mit der Peitſche, 
ſowie im Umbau des Staates auf neuen Grundlagen. Dieſes 

zeſpräch hat in der Regierungspreſſe, aber auch in den 

nationaldemokratiſchen Organen eine ſcharfe Kritik aus⸗ 

gelöſt. Dieſe Kritik ſcheint dem Abg. Witos Veranlaſſung 

gegeben zu haben, im „Glos Narodu“ folgende Erklä⸗ 
rung abzugeben: . ; 


. „In den letzten Tagen wurde in den Zeitungen ein 
von mir geführtes Geſpräch über die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Lage veröffentlicht. In dieſer 
Unterredung ſprach ich über die in den breiten Volks⸗ 

maſſen bezüglich der grundſätzlichen aktuellen Probleme 
herrſchenden Stimmungen und Anſichten. Die Unge⸗ 
nauigkeit des Berichterſtatters, der den Inhalt der 


wurde die Sitzung 


Unterredung wiedergab, beruht nur darin, daß dieſe An⸗ 


ſichten als Ausdruck meiner perſönlichen Ein⸗ 
ſtellung zu verſchiedenen aktuellen Problemen dar⸗ 
geſtellt wurden. A 

„In den nächſten Tagen findet eine Sitzung des 
Oberſten Rats der Volkspartei ſtatt, die Auf⸗ 
ſchluß über die Anſichten der Partei, über ihre grund⸗ 
ſätzlichen Richtlinien in Politik und Wirtſchaft und zu⸗ 
gleich eine Antwort darauf geben wird, was in jener 
Unterredung das Intereſſe der verſchiedenen Bevpölke⸗ 
rungskreiſe erweckt hat.“ 


Nach dieſer Erklärung, die kein Dementi darſtellt, wen⸗ 
det ſich das Intereſſe der öffentlichen Meinung naturgemäß 
der Sitzung des Oberſten Rates der Volkspartei zu. 


———————— — — — — —-— 


Eröffnungsſttzung des neuen Reichstages. 


Reichstagspräſidium: Goering, Eſſer, Rauch, Loebe. 8 


Berlin, 7. Dezember. 


Die geſtrige Eröffnungsſitzung des Reichs⸗ 


tages bot das von den nicht mehr allzu ſeltenen Reichs⸗ 
tagseröffnungen der letzten Zeit her gewohnte Bild. Draußen 
Schutzpolizei, Abſperrungen mit Stricken, die Neugierige ab⸗ 
wehren ſollen, drinnen ein überfülltes Haus. Die National⸗ 
ſozialiſten betraten ſchon kurz vor 3 Uhr unter Führung des 
Abgeordneten Dr. Frick in geſchloſſenem Aufzuge den 
Saal, alle in SA- oder SS-Uniform.! Die Regierungsplätze 
waren leer. Am Reichsratstiſche hatten die Vertreter der 
Länder Platz genommen, an der Spitze Miniſterialdirektor 
Dr. Badt für die Regierung Braun. 


Alterspräfident General Litzmann, 


der einzige nationalſozialiſtiſche Abgeordnete in Zivil, am 
ſchwarzen Rock das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, den Saal. Als 
er die Präſidenteneſtrade beſtieg, grüßten ihn ſeine Partei⸗ 
genoſſen mit Heilrufen, für die er mit dem Faſziſtengruß 
dankte. Die Kommniſten beantworteten die Kundgebung der 
NSDAP mit ſtürmiſchen Niederrufen. Auch von der Publi⸗ 
kumstribüne her erſchallten gellende Rufe. Alterspräſident 
General Litzmann, der Sieger von Brzeziny, ſtellte 
zunächſt feſt, daß er am 22. Januar 1850 geboren und mit 
82 Jahren der älteſte Abgeordnete des neuen Reichstages 
ſei. Er eröffnete dann die Sitzung (kommuniſtiſcher Zuruf: 
der General der geſchlagenen Armee) und hielt zunächſt, von 
den üblichen Störungen der Kommuniſten unterbrochen, 
folgende 


— Eröffnungs⸗Anſprache. 


„Unſere Machthaber haben in den letzten 14 Jahren ſich 
reichlich Mühe gegeben, das deutſche Volk an Ent⸗ 
täuſchungen zu gewöhnen. Die Enttäuſchungen vom 
13. Auguſt und 25. November ſchlagen trotzdem ſchmerzliche 


Wunden. Das Volk hoffte, daß nach dem jahrelangen frucht⸗ 


loſen Experimentieren der Reichspräſident die be⸗ 
freiende Tat eintreten laſſen würde, und glaubte, daß 
er, wie früher, den Führer der ſtärkſten politi⸗ 
ſchen Bewegung mit der Führung der Regierung be⸗ 
trauen würde. Das hätte in dieſem Falle den Mann ge⸗ 
troffen, der allein fähig iſt, das Vaterland zu retten. i⸗ 


Um 3 Uhr betrat der 


fall bei den Nationalſozialiſten, Gelächter links, 
niſtiſche Zurufe: Nieder mit Hitler!) U 

Aber ftatt vor allem zu fragen, wer denn überhaupt im⸗ 
ſtande ſei, die heutige Lage zu beherrſchen, hat man ſich 
tagelang über die Begriffe „parlamentariſche Regierung“, 
„Präſidialregierung“ uſw. unterhalten und hat ein Schein⸗ 
gefecht geführt. Man wollte eben unſerm Führer nicht 
die Macht überlaſſen. Man hat ihm darum unerfüllbare 
Bedingungen geſtellt. Derſelbe Herr Reichspräſident, der 
einem Hermann Müller, einem Brüning und einem 
Franz von Papen ſein volles Vertrauen geſchenkt hatte, 
verſagte ſein Vertrauen dem Mann, in dem Millionen 
Deutſche den Größten und Beſten ſahen, den Deutſchland 
gegenwärtig beſitzt (ſtürmiſcher Beifall bei den National⸗ 
ſozialiſten, Lachen links), der feit 14 Jahren und länger an 
dem Problem gearbeitet hat, wie Deutſchland zu retten iſt. 
In feinem Brief an den Reichspräſidenten vom 23. Novem⸗ 
ber, der an Geradheit, Klarheit, Wärme (Lachen links und 
Rufe: Röhm!) nicht zu übertreffen iſt, hat Adolf Hitler 
unter dem Einſatz ſeiner Perſon ſich dem Herrn Reichs⸗ 
präſidenten zur Verfügung geſtellt. Dieſer hat ihn ab⸗ 
gelehnt. (Gelächter links.) 


Das Ergebnis der Papen regierung iſt inner⸗ 
politiſch das Chaos, außenpolitiſch die FJſolierung 
Deutſchlands. Die Not des deutſchen Volkes iſt gren⸗ 
zenlos. Im Monat Oktober dieſes Jahres haben in Berlin 
193 Menſchen ſich ſelbſt das Leben genommen. Täglich be⸗ 
komme ich erſchütternde Briefe von ehemaligen Untergebe⸗ 
nen und ihren Hinterbliebenen. So ſchreiöt einer aus 
Frankfurt a. O.: „Unſere Speiſe ſind Tränen. Wir ſtehen 
am Ende unſerer Kraft. Wir ſind der Verzweiflung nahe, 
und nur der Tod kann uns retten.“ In einem anderen 
Briefe heißt es: „Ich bitte Sie inſtändig, Herr General, 
ſorgen Sie dafür, wenn Hitler Reichskanzler wird, daß dieſe 
unglückliche Notverordnung des Reichspräſidenten über die 


kommu⸗ 


Rentenkürzung der Teufel holt.“ (Zuruf bei den Komm.: 


Wir werden Ihnen Gelegenheit geben!) 

„Durch dieſe Verordnung werden die Leute zu Kom⸗ 
muniſten gemacht.“ (Große Heiterkeit links) Die Brief⸗ 
ſchreiber find der Meinung, daß der Reichspräſident über 
die Zuſtände in Deutſchland nicht im klaren ik. Genau 


18 Jahre iſt es her, daß Feldmarſchall von Hindenburg ſich 
zum Retter Deutſchland machte. 
fand der Durchbruch n ach Brzinny ſtatt, im Anſchluß 
daran die Schlacht bei Lodz (hier folgt der blödeſte Zu⸗ 
ruf, den ſich die Kommuniſten leiſten konnten: Wo waren 
Sie damals? In der Etappe?) Die glückliche Wendung 
wurde durch meine Infanterie = Brigade herbei⸗ 
geführt, und Hindenburg gab zu, daß er uns den Feld⸗ 
marſchallſtab zu danken habe. Heute handelt es ſich für ihn 
um Wichtigeres als den Feldherruſtab. Es handelt ſich 
darum, daß er dem hiüoriſchen Fluch entgeht, das deutſche 
Volk zur Verzweiflung getrieben, dem Bolſchewismus 
preisgegeben zu haben (Hu⸗Rufe bei den Kommuniſten), ob⸗ 
wohl der Retter bereit ſtand (Lachen links). 

Das Wohl und Wehe von Volk und Vaterland muß die 
einzige Richtſchnur unſeres Denkens und Handelns ſein. 
Vorteil und Wunſch des einzelnen oder einer Familie oder 
einer Geſellſchaftsſchicht oder einer politiſchen Partei oder 
gar einer auswärtigen Macht dürfen dabet ganz und gar 
keine Rolle ſpielen. (Stürmiſcher Beifall bei den National⸗ 
ſozialiſten; Lärm und Rufe bei den Kommuniſten: Denken 
Sie an die Romreiſe! Südtirol! Volksverräter! — Gegen⸗ 
rufe der Nationalſozialiſten: Tiere ſeid ihr, keine Menſchen! 
— Dr. Frick proteſtiert gegen die Störungen der Linken.) 
Gleichgültig, ob er von Dauer iſt, oder ob er in ſcherzhafter 
Anwendung des Artikels 1 der Reichsverfaſſung „Die 
Staatsgewalt geht vom Volke aus“ bald wieder aufgelöſt 
wird, muß der Reichstag vor allem an eins denken: 
ans Vaterland (Lebhafter Beifall bei den National⸗ 
ſozialiſten.) 

Nach dem 


7 Namensaufruf, 


bet dem feſtgeſtellt wurde, daß nach der Zählung 566 von 
584 Abgeordneten anweſend waren, wobei die 18 fehlenden 
Abgeordneten ſich in ihrer Mehrheit durch Krankheit ent⸗ 

ſchuldigt hätten (einige ſitzen im Gefängnis!), — wurde 


Bi die Wahl des Präſidiums 


Bei der Wahl des Reichstagspräſidenten 
wurden 545 Stimmzettel abgegeben. Auf den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Goering, der ſchon im letzten 
Reichstag Präfident geweſen war, entfielen 279 Stimmen, 
auf Loe be (Soz.) 120, auf Torgler (Komm.) 92, auf 
den deutſchnationalen Abgeordneten Graef (Thüringen) 
51 Stimmen. Goering war damit zum Präſiden⸗ 
ten gewählt. 
Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten wur⸗ 


den 544 Stimmen abgegeben. Auf den Abgeordneten Eſſer 


(Bentr.) entfielen hiervon 445, auf den Abgeordneten 
Torgler (Komm.) 93 Stimmen. Effer war ſomit 
dum erſten Vizepräſidenten gewählt. 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten 
wurden 544 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Loebe 
(Soz.) 198, Graef (Deutſchnat. Vp.) 58, Rauch (Bayer. 
Bp.) 195, Torgler (Komm.) 98 Stimmen. Bei der Stich⸗ 
wahl wurde Rauch (Bayer. Vp.) mit 255 Stimmen gegen 
202 Stimmen gewählt, die auf Loebe entfielen. 

Bei der Wahl des dritten Vizepräſidenten er- 
zielten die beiden Kandidaten Dr. Hugo (Volkspartei) und 
Loebe (SPD) nach dem erſten Zählergebnis Stimmen⸗ 
gleichheit. Das Los entſchied zugunſten Dr. Hugos. 


Nach einer nochmaligen Zählung wurde dieſes Ergebnis 
aber hinfällig, da für Loebe 205, für Hugo aber nur 204 


Stimmen abgegeben waren. 


Der Reichstagspräſident behielt ſich vor, die Richtigkeit 


dieſer Zählung nochmals nachprüfen zu laſſen. In den 
10 geſtrigen ſpäten Abendſtunden trat nun der Alteſten⸗ 
ausſchuß des Reichstages zu ſeiner erſten Sitzung zu⸗ 
ſammen, in welcher die Wahl Loebes zum dritten Vize⸗ 
präſidenten beſtätigt wurde. 


Reichs tags⸗Präſident Goering 


nahm unverzüglich nach ſeiner Wahl den Präſidentenſitz ein, 
dankte zunächſt dem Alterpräſidenten General Litzmann 
und fuhr dann fort, man habe vom über lebten Par⸗ 
lamentarismus geſprochen im Gegenſatz zu einer 
autoritären Staatsführung. Auch wir National⸗ 
ſozialiſten find Gegner der überlebten Parteiherrſchaft, aber 
die Regierung hat alles getan, den Begriff der Autorität 
gründlich zu zerſtören. 

Der Kuhhandel während der letzten Wochen 
; (Gelächter links) ſteht einzig da, und ſelbſt erprobte Par- 
lamentarier dürften keine reine Freude daran haben. 


. Wir bedauern, daß durch die Ernennung des Wehrmini⸗ 
ſters zum Reichskanzler unſere kleine, aber ausgezeichnete 
Reichswehr in den Streit der Parteien hinein⸗ 

gezogen wird. Niemals darf unſere Wehrmacht benutzt 
5 werden, um im Innern als Polizei gebraucht zu werden. 
Beifall und hört! hört!) Mit dem Artikel 48 wird jetzt fo 
regiert, daß der reine Abſolutis mus an der Tages⸗ 
ordnung iſt. Wenn man der Volksvertretung das Recht 
nehmen will, durch ein Mißtrauensvotum eine Regierung 


Au ſtürzen, fo iſt das niemals mit der Verfaſſung 


bpvereinbar. 
BR die Staatsgewalt vom Volke aus, 
And darum hätte mit der Staatsführung Adolf Hitler 


weidrittel bilden die Mehrheit!) Ich trete mein Amt 
an als Dienſt am deutſchen Volke. (Beifall bei den Nativ- 
nalſozialiſten.) 
Der Reichstag lehnte ſodann die Kampfanträge 
der SPD und KPD mit Stimmenmehrheit vom Zentrum 
bis zu den Nationalſozialiſten ab. Es wurde beſchloſſen, 
einem Vorſchlage des Präfidenten gemäß, auf die Tages: 
ordnung der Mittwoch⸗Sitzung die Anderung der Not⸗ 
verordnung vom 4. September, die Neurege⸗ 
6 lung der Stellvertretung des Reichspräſi⸗ 
denken, ſowie die Anträge über die A mne ſt ie, die Ars 
beitsbeſchaffung und die Winterhilfe zu ſetzen. 
Auf Antrag ihrer Fraktionen wurden am Schluß der Reichs⸗ 
tagsſitzung zwei nationalſozialiſtiſche und drei kommu⸗ 
7 niſtiſche Reichstagsabgeordnete, die in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen waren, wieder auf freien Fuß geſetzt. Darauf ver⸗ 
tagte ſich der Reichstag auf Mittwoch 14 Uhr. Der Donners⸗ 
tag bleibt ſitzungsfrei. Am rFeitag wird die Enticheidung 
über ene längere Vertagung des Parlaments fallen. 


. * - R 
Deutſchnationaler Proteſt. 


Am 23. November 1914 


170 N ö zum Borſchein kommen. 
betraut werden müſſen, hinter dem ein Drittel des | als auch den Terror als Form der Staatsregierung zurück⸗ 


ganzen Aolkes ſteht. (Zurufe links: Aber die übrigen 


Berlin, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


deutichnationale Reichstags fraktion hat eine J denn die letzte Slawek⸗Rebe ab 
en . . 9) Ka Ba ED ROT 1 u RedEE 


Erklärung veröffentlicht, in der den Nationalſozia⸗ 
liſten vorgeworfen wird, daß ſie die Wahl des Sozialiſten 
Loebe ermöglicht hätten. Dem Zentrum und der 
Deutſchen Volkspartei wird Wortbruch vorge⸗ 
worfen, da ſie entgegen ihren Erklärungen nicht für den 
deutſchnationalen Abgeordneten Graef geſtimmt hätten. 


der Weg nach Nom. 
Marſchall Pikſudſti von Muſſolini eingeladen? 


Vor einiger Zeit in Warſchau aufgetauchte Gerüchte, 


nach denen der Marſchall Pilſudſki wiederum in das 
Ausland zu reiſen beabſichtige, waren in der letzten Zeit 
verſtummt, haben aber jetzt eine beſtimmtere Form ange⸗ 
nommen. Diesmal heißt es, daß das Reiſeziel Rom ſein 
ſoll, wohin Muſſolini ſelbſt den Marſchall eingeladen 
haben ſoll. 

Der Warſchauer Preſſe zufolge geht es dem Marſchall 
Pilſudſki in dieſem Jahre aejundheitlich beſſer als gewöhn⸗ 


lich, und ſo ſoll er es abgelehnt haben, den Ratſchlägen ſeiner 


Begleitung zu folgen, die ihm die Dringlichkeit einer Aus⸗ 
landsreiſe vorſtellten. i 


Neue Rede des Oberſten Slawek. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am 3. und 4. d. M. hat in Warſchau die Tagung der 
Legionäre ſtattgefunden, in deren Verlauf der Präſes 
des BB - Klubs, Oberſt Slawek, eine Rede hielt, welche jetzt 
von der polniſchen Preſſe zitiert und viel beſprochen wird. 
Die Gloſſen, mit denen verſchiedene Blätter die neueſte 
Slawek⸗Rede verſehen, ſind, entſprechend der Parteizugehö⸗ 
rigkeit des gloſſierenden Preſſeorgans, ſehr abweichend von 
einander. Die Gloſſen der Oppoſitionsblätter befleißigen 
ſich zumeiſt einer heiteren Ironie. 

Staweks Reden find nie banal. Sie enthalten immer 
etwas, was die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, etwas, 
wovon die Leute eine längere Weile reden, zumeiſt Aus⸗ 
ſprüche, die als Zitate verwendet werden können und Effekt 
machen. Auch die jüngſte Rede Skaweks war effektvoll. Sla⸗ 
wek ſagte nämlich Dinge, deren ſich die Legionäre am wenig⸗ 
ſten verſehen hätten. U. a. legte er folgendes dar: 

„Gewiſſe Grundſätze, welche die Demokratie angenom⸗ 
men und gefeſtigt hat, bilden die Grundſätze, auf welche ſich 
der Bau des Staates ſtützt. Einer davon iſt das Sich⸗ 
Stützen auf die Arithmetik, auf die Stimmenzahl, die 
über die Verfaſſung entſcheidet, und über das, was im 
Staate zu geſchehen hat. Und hier bitte ich Sie, meine Kol⸗ 
legen, deſſen eingedenk zu ſein, daß wir, das Milieu der 
Legionäre, ſogar zuſammen mit der POW. (Polniſche Milt- 
tär⸗Organiſation) in dieſer Volksgemeinſchaft eine zah⸗ 
lenmäßige Minderheit bilden, und zwar eine ſo 
geringe Minderheit, daß wir, auf dieſe Arithmetik 
geſtützt, dieſen Einfluß, dieſe Grundlage zum Recht, den 
Staat nicht regieren dürften. Wenn wir die 
Arithmetik nicht für uns haben, ſo müſſen wir erwägen, 
auf welche Weiſe, und nach welchem Syſtem wir zu 
regieren haben, um dieſe Rolle, welche wir in der 


Volksgemeinſchaft zu ſpielen haben, noch zu unſeren Leb⸗ 


zeiten zu erfüllen. Nach welchem Grundſatze 
„Wenn wir eine Minderheit ſind, ſo könnten 
wir als Minderheit über die Mehrheit mit 
Hilfe des Terrors herrſchen, vermittelſt des 
Syſtems der Diktatur, einer ungemein gewalt⸗ 
ſamen, einer ungemein ſcharfen Diktatur. 


Das iſt ein Syſtem. Man kann mittelſt des Syſtems der 
Diktatur regieren. Es ſcheint mir jedoch, daß niemand 
unter uns ſolche Tendenzen offen anspricht, wiewohl ich 
aus Geſprächen mit vielen Kollegen ſchließen konnte, daß 
die Kollegen es oft der Regierung oder den in Polen ent⸗ 
ſcheidenden Faktoren übel nehmen, daß etwas nicht befohlen 
wurde und meinen, daß dieſes Etwas anbefohlen werden 
müſſe. Befehlen kann man freilich, aber man muß zu Mit⸗ 


teln des Terrors Zuflucht nehmen, zu Repreſſivmitteln, zu 


Mitteln, welche hinſichtlich des Erfolges verſagen werden, 
und zu nichts anderem führen werden, als dazu, in der 
Volksgemeinſchaft die Initiative, den Wert, die Lebens: 
war und die Fähigkeit zum Ringen mit dem Schickſal 
zu töten. N 


„Die Diktatur und der Terror führen dazu, 

daß die Volksgemeinſchaft aufhört, eine Volks⸗ 

gemeinſchaft zu ſein und zu einer Herde wird, 
die man treibt. 


Da dies weder auf der Linie unſerer Tendenzen, noch unſe⸗ 
rer Abſichten, noch unſerer Wünſche liegt, müſſen wir dieſes 
Syſtem, den Staat zu regieren, verwerfen. 

»Ich bitte die Kollegen, ſich dieſen Schluß, zu dem ich 
gelangt bin, ſehr genau zu merken, und bei der Berührung 
mit dem Leben und den Schwierigkeiten, die ſich nicht alle 
und nicht immer brechen laſſen, zu begreifen, 


daß wir das Syſtem des Terrors und der 
Diktatur ablehnen 


und die Konſequenzen davon müſſen in der Form des Re⸗ 
gierens, in den Formen der Leitung unſerer ganzen Arbeit 
Wenn wir ſowohl die Diktatur 


weiſen, ſo müſſen wir nach anderen Modalitäten ſuchen.“ 

„Dieſe anderen Modalitäten“ — führte Skawek weiter 
aus — „beſtehen darin, „die Werte, welche wir in uns haben 
und ſchätzen“, „in breitere Milieus zu gießen“. 
Der Einfall, es gebe eine 4. oder eine 19. Brigade — 
iſt ein „unintelligenter Einfall”, Man kann in den Men⸗ 
ſchen nicht beſſere Inſtinkte wecken, wenn man den Menſchen 
mit Verachtung begegnet. Man darf ſich von der übrigen 
Volksgemeinſchaft nicht abſondern.“ 

Oberſt Skawek wies auch darauf hin, daß ſich an das 
Regierungslager verſchiedene Geftalten heran⸗ 
drängen, die moraliſch nicht einwandfrei ſind, die nur 
ihren perſönlichen Nutzen im Auge haben; derlei 
Individuen müſſe man fortjagen. Dagegen müſſe man die 
wertvollen Menſchen in Polen heranziehen und alles tun, 
um ſich ihrer Mitarbeit zu verſichern. 

Alles dieſes ſagte Slawek den ſicher einigermaßen ver- 
dutzten Legionären. Sie werden fetzt die neuen Parolen 
einzuſtudieren haben, diesmal beinahe demokratiſche Pa⸗ 
rolen. In den Redaktionsſtuben aber ſitzen zumeiſt Skep⸗ 
tiker und Leute, welche die Dinge nicht ganz einfach und 
einfältig hinnehmen, ſondern ſie von den verſchiedenſten 
Seiten zu betrachten pflegen, auf der Suche nach Hinter⸗ 
gedanken und verſteckten Abſichten. Und ſie fragen, worauf 
ö ziele und was ſie eigentlich 


Rat die fünfte Fortſetzung ſeiner November⸗Sitzung ab. 


ſpielte ſich 


bedeute, Sicher tft immerhin, daß Skaweks diesmalige Aus⸗ 
ſprüche einen gewiſſen Stimmungsumſchlag anzeigen, der ſich 
an entſcheidender Stelle vollzogen hat. Die Art und Rich⸗ 
tung dieſes Stimmungsumſchlages irgendwie beſtimmen zu 
wollen, wäre aber heute ein verfrühtes Unternehmen. 


Roman Knoll — Rechtsanwalt in Warſchau. 


Die polniſche Preſſe meldet, daß der ehemalige pol⸗ 
niſche Geſandte in Berlin und gegenwärtige Mit⸗ 
arbeiter des „Expreß Poranny“, Roman Knoll, in 
die Rechtsanwalts⸗Liſte in Warſchau eingetragen 


worden iſt. 
Japaniſches 


Japan droht wieder mit dem Austritt 
aus dem Völterbund. 


Tokio, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Hinblick auf die Genfer Berichte, die reichlich hohe Er⸗ 
wartungen auf ein Entgegenkommen Japans in der man⸗ 
dſchuriſchen Frage hegten, erklären amtliche japaniſche Stel⸗ 
len, daß eine Löſung für Japan nur im Rahmen der An⸗ 
erkennung der Unabhängigkeit des Mandſchukuo⸗ 
Staates erfolgen könne. Japan würde nur ungern 
aus dem Völkerbund austreten; aber es werde 
dieſen Schritt müſſen, wenn man Mandſchukuo die Unab⸗ 
hängigkeit verweigern oder Japan einer tadelnden Ent⸗ 
ſchließung ausſetzen wolle. 

* 


acht chineſiſcher Freiſchärler nach Sowjetrußland 


Moskau, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die ſowjetamtliche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Tſchita, daß am Montag eine Maſſenflucht von An⸗ 
gehörigen der Freiſchärler⸗ Armee Supingwan von der 
Station Mandſchuli aus auf ſowletruſſiſches 
einſetzte. Zunächſt erſchien der chineſiſche Kommandant der 
Station bei dem Stationsvorſteher und forderte die außer⸗ 
fahrplanmäßige Abfertigung der mit Freiſchärlern gefüllten 
Züge nach der Sowjetunion. Der Stations vorſteher wei⸗ 
gerte ſich, worauf der Kommandant Waffengewalt an⸗ 
zuwenden androhte und die Abfertigung der Züge ſelbſt 
übernahm. Auf dieſe Weiſe gelangten zunächſt einzelne 
Teile der Armee auf ſowjetruſſiſcher Gebiet, andere Abtei⸗ 
lungen überſchritten die Grenze zu Fuß. Auf ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Seite wurden fie alle entwaffnet und inter» 
niert. Im Laufe des Tages wurde dann auf ruſſiſchem 
Gebiet ein aus 43 Wagen beſtehender Zug angehalten, in 
dem ſich der General der Freiſchärler⸗ Armee, 
Supingwan, mit feinem geſamten Stabe befand. Auch 
der General und feine Offiziere wurden entwaffnet 
und vorläufig in ein ſicheres Gewahrſam gebracht. 


Aus anderen Ländern. 


Herriot berichtigt ſich — etwas ſpãt! 


Paris, 7. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hat in einer 
Ausſprache mit dem deutſchen Botſchafter feſtgeſtellt, daß er 
entgegen franzöſiſchen Blättermeldungen niemals das gegen 
ihn gerichtete Eiſenbahnattentat mit deutſchen 
Kreiſen in Verbindung gebracht habe. 2 


Der große faſziſtiſche Rat beſchließt die Kriegsſchulden⸗Rate 
an Amerika zu zahlen. 


Rom, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
In der Nacht zum Dienstag hielt der große faſziſtiſche 


Nach einer längeren Ausſprache wurde einſtimmig der Be⸗ 
ſchluß zur Ratenzahlung an die Vereinigten 
Staaten angenommen, in dem es heißt: 

Der ſaſziſtiſche Rat beſtätigt die Auffaſſung der Italie⸗ 
niſchen Regierung, die ſeit November 1922 in London und 
ſeitdem in Reden und Artikeln des „Popolo d'Italia“ ver⸗ 
treten worden iſt „wobei für eine Wiederauflebung der Wirt⸗ 
ſchaft die Notwendigkeit einer radikalen Löſung nach Art 
des „Schwamm drüber“ betont wird. Er betont noch 
einmal den engſten Zuſammenhang zwiſchen Reparationen 
und Kriegsſchulden, der für Italien die Vorausſetzung für 
alle über internationale Zahlungsverpflichtungen getroffene 
Abkommen gebildet habe. Er fordert die Regierung auf, 
wenn ſich die weiteren Verhandlungen über die italieniſchen 
Kriegsſchulden an Amerika im Geiſte gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändniſſes abſpielen ſollten, die am 15. Dezember fällige 
Rate von 1,2 Million en Dollar zu bezahlen. 


Der Ordensgroßmeiſter des Goldenen Blieſes. 


Der erſtgeborene Sohn des verſtorbenen öſterreichiſchen 
Kaiſers Karl, der zwanzigjährige Erzherzog Otto, iſt 
von der in Wien durchgeführten Tagung der Inhaber des 
Ordens vom Goldenen Vlies als Ordensgroßmeiſter 
anerkannt worden. Der Tagung wohnten zehn Vliesritter 
unter dem Vorſitz des Prinzen Johannes von und 
zu Lichtenſtein bei, der erklärte, daß mit der Er⸗ 
reichung der Großjährigkeit Otto als Oberhaupt des Hauſes 
Habsburg⸗Lothringen die Funktion eines Ordensgroß⸗ 
meiſters übernommen habe. Gleichzeitig wurde dem Herzog 
Max von Hohenberg, dem älteſten Sohne des ſeiner⸗ 
zeit ermordeten öſterreichiſchen Thronfolgers Franz Ferdi⸗ 
nand, das Goldene Vlies verliehen. f 


König Karl von Rumänien 
liebt die Siebenbürger Sachſen. 


Am vergangenen Sonnabend legte der neuerwählte 
Biſchof der deutſch⸗evangeliſchen Landeskirche in Nr 
mänien, Dr. Viktor Glondys, in Anweſenheit des 
Miniſterpräſidenten Man iu und des Unterrichts⸗ und 
Kultusminiſters Prof. Guftt in die Hände des Königs 
Karl von Rumänien den Treueid ab. Der Staatsakt 
in einem feierlichen Rahmen ab. Nachdem 
Biſchof Dr. Glondys den Treueid in rumäniſcher Sprache 
geſagt hatte, verlas er eine deutſch abgefaßte Huldigungs“ 
adreſſe an den König, die dieſer in beſonders huldvollen 
Worten in deutſcher Sprache beantwortete. 
Dabei ſprach der König die folgenden Worte: „Ich liebe 
das ſächſiſche Volk und die Erhaltung ſeiner Kultur 
liegt mir ſehr am Herzen.“ Dieſe königlichen Worte Fa“ 
den unter der deutſchen Minderheit Rumäniens herzlichen 
Widerhall. 


\ 
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Zn jeden Raum pfanz' einen Baum 

And pflege ſein! 

Wenn du auch ſelbſt nicht drunter tanz'ſt, 
Bedenke, Menſch: 

Auch deine Ahnen haben einſt für dich gepflanzt 


e 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Dezember. 
Zeitweilige Aufheiterung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit zeitweiliger Aufheiterung bei 
geringer Niederſchlagsneigung an. 


[Kammermuſikabend. 
Brüder⸗Greulich⸗Trio. 


Das Brüder ⸗ Greulich ⸗ Trio hat zuletzt vor 
etwa einem Jahre in Bromberg muſiziert. Es hat im 
weſentlichen ſeine damaligen Eigenſchaften als Kammer⸗ 
muſikvereinigung bewahrt. Es iſt feiner vornehmen Auf⸗ 
gabe, Kammermuſik in beiſpielwirkender Form als Haus⸗ 
muſik wieder erſtehen zu laſſen, treu geblieben. Dieſem Ge⸗ 
danken gebührt volle Anerkennung, denn er verfolgt ein 
Ziel, das einſt ſelbſtverſtändlich war, heut — als nicht leichte 
Aufgabe anmutet. 

Diesmal waren Bach, Beethoven und Brahms in den 
wohltuenden Dienſt der Winterhilfe geſtellt. Die E⸗dur⸗ 
Sonate für Violine und Klavier (Cembalo) aus der Cöthe⸗ 
ner Zeit gehört zu Bachs innerlichſten Werken. Sie trägt 
nicht das pompöſe Gewand anderer oft gehörter Inſtrumen⸗ 
talwerke des großen Leipziger Kantors, die für den Kon⸗ 
zertſaal geeigneter ſcheinen. In dieſer Erwägung liegt viel⸗ 
leicht die Tatſache, daß die Sonate nicht das erwartete Er⸗ 
lebnis wurde, weil die Koſtbarkeiten der muſikaliſchen Ein⸗ 
gebungen und Formen Bachs im Raume des Zivil⸗Kaſinos 
nicht hervortreten konnten. Das wiegende Adagio ma non 
tanto war im Zuſammenſpiel zwiſchen Violine und Kla⸗ 
vier (Gottfried Greulich und Frau Eliſabeth Gropius⸗ 
Klipfel) reiner abgerundeter Bach. Das Streichtrio Op. 8 
von Beethoven iſt durch ſeine zahlreichen Übertragungen für 
andere Inſtrumente bereits Volksmuſik geworden. Einzelne 
der zahlreichen Sätze wurden vom Trio der Brüder Greu⸗ 
lich (Gottfried, Ulrich und Karl Greulich) in echter Muſi⸗ 
Merfreudigkeit geſpielt, wenn die letztmögliche dynamiſche 
luswertung im kammermuſikaliſchen Zuſammenſpiel auch 
nicht immer € t wurde. Brahmſens Ktlavierquartett 
G⸗moll Op. 23 lag dagegen der Ideenwelt dieſer Vereini⸗ 
gung (am Klavier Frau Gropius ⸗Klipfel) unmittelbar 
nahe. An der plaſtiſchen Auslegung des erſten und letzten 
Satzes an dem ungariſchen Intermezzo und dem wunder⸗ 
voll bewegten Andante kam der ſtrenge künſtleriſche Wille 
dieſer Kammermuſikgruppe voll und ganz zur Geltung. 
Hier offenbarte ſich eine beachtliche künſtleriſche Höhe. 

Möge dieſe Vereinigung ihrer Aufgabe in unſerem an 
hochwertigen Vereinigungen kammermuſikaliſcher Art armen 
Lande recht lange dienen. A. 8. 


Wichtig für Haus be itzer und Mieter! 


Das Steueramt ſchreitet in dieſen Tagen zur Veran⸗ 
lagung der Wohnungs⸗ und Gebäudeſteuer für das Jahr 
1933. Den Hausbeſitzern werden wie üblich Liſten zwecks 
Ausfüllung zugeſtellt, auf Grund deren der Magiſtrat dann 
die Veranlagung vornimmt. Es liegt alſo im eigenen In⸗ 
tereſſe der Hausbeſitzer ſowie Mieter, dieſe Deklarationen 
Drofältig auszufüllen, um gleich von vornherein einem 
etwaigen unrichtigen Steuerausmaß aus dem Wege zu 
gehen. Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir hier betr. der 
Lokalſteuer folgendes: 

Wohnungen, die aus drei Zimmern und Küche beſtehen, 
find naturgemäß keine Vier⸗Zimmer⸗Wohnungen. Der 
leſige Magiſtrat hat auf Grund eines Schreibens der 
Finanzkammer in Poſen die Küche als vierten Raum und 
zwar als Wohnraum hinzugerechnet und fo aus Drei⸗ 
Zimmer- Vier⸗Zimmer⸗Wohnungen gemacht und dement⸗ 
prechend die Steuer von 8 auf 12 Prozent erhöht. Auf die 
vielen, einige Tauſende zählenden Reklamationen hat 
er Magiſtrat in einer Weiſe reagiert, die nur ein unklares 

ild über die maßgebende Auslegung dieſer Frage zuläßt. 
n Fällen z. B., in denen der Steuerzahler in feiner Rekla⸗ 
mation angab, daß die Küche als Räumlichkeit zum Bewoh⸗ 
nen „zu klein“ ſei, ſind die Küchen von einer eigens dazu 
gewählten Sachverſtändigen⸗Kommiſſion abgeſchätzt worden 
und der Magiſtrat hat dann einen Vorſchlag zur Erniedri⸗ 
gung der Steuer von 12 auf 8 Prozent der Finonzkammer 
unterbreitet. Diejenigen Reklamationen jedoch, in welchen 
icht ausdrücklich erwähnt wurde, daß es ſich um eine 
zkleine“ Küche handle, ließ der Magiſtrat unberückſichtigt. 
55 der Unterſchied zwiſchen „klein“ und „nicht klein“ auf⸗ 
he bezw. beginnt, tft dem Steueramt wohl ſelbſt noch 
deemlich unklar. Das Wörtchen „klein“ hat jedenfalls dazu 
getragen, die Küche als Wohnraum zu verneinen. Das 
8 iſt anzamt hat ſich darauf bis dahin noch nicht geäußert, 
A aber — ſoweit wir in Erfahrung bringen konnten — . der 
fonſicht, daß jede Küche als Wohnraum gilt, ſofern ſich 
She in einen Wohnraum umwandeln läßt. 
Sa; Art und Weiſe, die der Magiſtrat bei der Erledigung 
len, Reklamationen anwendete, in Einklang mit der Aus⸗ 
l dieſer „wohnkulturellen und architektoniſchen“ Kunſt⸗ 
wi ge zu bringen, iſt ſomit ziemlich ſchwer. Als Wohnraum 
gand auch das Mädchenzimmer betrachtet. Eigenartig an der 
öden Sache iſt, daß nicht alle Städte in Polen 
WeErhöhung der Steuer bei Drei⸗Zimmer⸗ 
nungen vorgenommen haben. 
101 Was nun die eigentliche Grundmiete aus dem Jahre 
. 


9 
| Tüge Anbeteifft, fo hat diefe der Magiſtrat nach den Katafter- 


feſtgelegt und in vielen Fällen die Angaben des Haus⸗ 


Kraft den Müden — Freude den Starken gibt die 


Riviera Plufos-Schokolade 


beſitzers — ganz zu Unrecht — umgangen und die Grund: 
miete erhöht. Wir bemerken dazu, daß als rechtsgültig 
für die Feſtſtellung der gezahlten Mieten aus dem Jahre 
1914 ein Mietskontrakt oder Quittungen von 
dieſem Jahre ſind, ebenfalls die auf Grund gerichtlicher 
Einſchätzung feſtgelegten Mietsſätze. In den Liſten hat man 
alſo anzugeben, daß ſich die Angaben der Mieter auf be⸗ 


weisbare (oben genannte!) Unterlagen ſtützen und 


tut gut daran, dieſe der Steuerbehörde beim Abgeben der 
Liſten vorzuweiſen. In der Folge iſt eine Anderung der 
Angaben ſeitens der Steuerbehörde nicht zu befürchten. 

Betreffs der Gebäudeſteuer find in den Liſten die 
im Vorfahre gezahlten Mieten anzugeben, als Grundſatz 
für die Veranlagung dient alſo die Höhe de: erhaltenen 
Mieten. Das iſt inſofern wichtig, als der Magiſtrat in den 
vergangenen Jahren die Steuer je nach Bedarf ent 
weder von den im Vorjahr gezahlten, oder von den laufen⸗ 
den Mieten veranlagte, was natürlich zu Übergriffen auf 
Koſten des Steuerzahlers führte. Da überdies das Finanz⸗ 
amt bei der Veranlagung der Einkommenſteuer ſich ſtrikt 
nach den Angaben des Magiſtrats richtete, ſo war auch die 
Veranlagung der Einkommenſteuer dementſprechend un⸗ 
genau und meiſtens — falſch! Von beſonderer Wichtigkeit 
iſt der (vom Magiſtrat vielfach beſtrittenel) rechtliche Stand⸗ 
punkt, daß die von Arbeitsloſen reſp. Mietern die exmit⸗ 
tiert werden, ausſtehenden Mieten zur Veranlagung nicht 
zugezählt werden dürfen, ſofern ſie ſich nicht mehr eintreiben 
laſſen. Der Hausbeſitzer hat alſo nur die erhaltenen Mieten 
in den Liſten aufzuzählen, muß jedoch vermerken, daß ſich 
rückſtändige Mieten aus dieſen oder jenen Gründen auch 
zwangsweiſe nicht mehr eintreiben laſſen, und daf eben des⸗ 
wegen der Ertrag nur der angegebene iſt. Falls rückſtändige 
Mieten doch noch ſpäter beglichen werden ſollten, ſo ſind dieſe 
in der Höhe der erhaltenen Mietsſummen anzugeben. (Die 
Liſten werden alljährlich zugeſtellt!) 

Ein ſolches Verfahren gibt der Steuerbehörde ſowie 
dem Steuerzahler völlige Sicherheit und gewährleiſtet ein 
zutreffendes Ausmaß von Steuern. Weder Kanaliſations⸗ 
gebühren noch andere Abgaben und Koſten dürfen bei der 
Gebäudeſteuer in Abrechnung gebracht werden. Da der 
Magiſtrat neuerdings auch Gärten und Lagerplätze 
zur Steuer miteinrechnet, ſo iſt es zweckmäßig, dieſe genau 
zu vermeſſen, da ein verhältnismäßig kleines übermaß an 
Metern eine Erhöhung der Steuer zur Folge hat. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
12. d. M. früh Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 74 und 
Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzitaf 6. 

§ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtwagen und Straßen- 
bahn erfolgte geſtern gegen 5 Uhr nachmittags auf der For⸗ 
donerſtraße. Der Kutſcher lenkte ſo ungeſchickt ſeinen Wagen, 
daß er plötzlich mit voller Wucht auf die Straßenbahn auf⸗ 
fuhr. Die Deichſel des Wagens zertrümmerte die Scheibe 
des Vorderperrons und beſchädigte zum Teil die Tür. Zum 
Glück befanden ſich auf dem Perron keine Paſſagiere. Der 
Wagenführer war noch rechtzeitig abgeſprungen. Über den 
Zuſammenſtoß nahm die Polizei ein Protokoll auf. . 

$ Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſucht. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwi⸗ 
ſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,60—170, für 
Eier 2—2,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Titſiterkäſe 170—1,90, Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Roſenkohl 0,25—0,30, Blumenkohl 6,309.50, 
Mohrrüben, Zwiebeln und Rote Rüben 0,10, Radieschen 
0,15, Apfel 0,30—0,50, Spinat 0,40, Der Geflügelmarkt 
brachte Enten zu 3—5,00, Gänſe 5 7, Hühner 2— 4 00, 
Puten 6—8,00, Maſtgänſe 0,70 das Pfund, Tauben 0,0090 70. 
Hafen koſteten 5—6,00. Die Fleiſchprelſe waren wie folgt: 
Speck 0,9, Schweinefleiſch 9% 9,00 Rindſleiſch 970080, 
Kalbfleiſch 0,80 —1,00, Hammel teiſch 0,70- 0,80. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte Hechte und Schleie zu 11,5), Aale 1001,80, 
Plötze 0,40, Breſſen a0 Barſe 0,0 —0,80. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein. Nächſte Probe erſt Freitag, d. 16. 12. (Frithlof). (9024 


Geſtügelzüchterverein. Sonnabend, d. 10., abends 8 Uhr, b. Wichert 
Mitgliederverſammlung. Weihnachtsfeier. Gäſte willkommen. (9650 


Eine deutſche Wählerliſte geſtrichen! 


ss Tremeſſen, 6. Dezember. Im Wahlbezirk 8 iſt 
die deutſche Liſte für die Kreistagswahlen ge⸗ 
ſtrichen worden. 


* 


s Aus dem Landkreiſe Bromberg, 4. Dezember. Der 
Landw. Verein Lukowiec hielt kürzlich feine Monats⸗ 
verſammlung unter Leitung des il ih isenn Seehafer 
ab. Leider mußte der angekündigte Vortrag wegfallen, da 
der Redner infolge des ſtarken Nebels den Beſtimmungsort 
nicht erreichen konnte. In liebenswürdiger Weiſe wurde 
deshalb von Herrn Werner aus Popielewo ein Vortrag 
über Bienenzucht gehalten, der dankbar aufgenommen 
wurde. 5 

v. Argenan (Gniewlowo) 6. Dezember. Den Bemühun⸗ 
gen der Polizei iſt es gelungen, eine Geflügel⸗Diebesbande 
zu ermitteln und ſeſtzunehmen. Es waren Zigeuner, die 
ſchon ſeit geraumer Zeit ihr Hauptquartier hier aufgeſchlagen 
hatten. 

J Crone (Koronowo), 6. Dezember. Am 14. d. M., 
10 Uhr vormittags, findet im Hotel Nowak hierſelbſt ein 
Holztermin der Oberförſterei Ktronno ſtatt. Zum Verkauf 
kommt Nutz⸗ und Brennholz, außerdem Reiſig aus allen 
Revieren der Oberföſterei. — In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitz ung wurde der Antrag auf Erhebung von 
25 Prozent bzw. 20 Prozent Zuſchlag zu den Patenten für 
Herſtellung und Verkauf alkoholiſcher Getränke abgelehnt. 
Eingebracht wurde ein Antrag, die hieſige Oberförſterei zu 
erſuchen, den Arbeitsverdienſt in den Staatsforſten zu er⸗ 
höhen, damit die Arbeitsloſen Arbeit und Lohn erhalten. 

ex. Erin (Keynia), 6. Dezember. Eine Einwohnerfrau 
aus Schepitz ging nachmittags um 3 Uhr nach Hauſe. Als 
fie kurz hinter Erin am Bahnübergang war, kam ein Rad⸗ 
fahrer vorbei, entriß ihr ein Paket, in dem ſich Schuhe be⸗ 
fanden und fuhr unerkannt davon. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war wenig beſchickt. Es koſteten eine Mandel Eier 
22,20, Butter das Pfund 1,50—1,70 Zl. — Der Schweine⸗ 


markt war wieder ſehr belebt. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden koſtete ein Paar Ferkel 16—26 Zloty, während in 
den Mittagsſtunden die Preiſe auf 23—36 Zloty geſtiegen 
ſind. — Bei der Witwe Jungeblut in Herzberg drangen 
Diebe nachts in die Scheune ein, füllten die Säcke mit Ge⸗ 
treide und wollten mit ihrer Beute verſchwinden, als der 
Sohn der J. den Diebſtahl bemerkte und die Täter durch 
Schreckſchüſſe verſcheuchte. Es waren vier Perſonen, die ſich 
dann ſchleunigſt ohne Beute entfernten. 

b Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 5. Dezember. 
Diebe verſuchten am vergangenen Sonnabend, auf den 
Grundſtücken der Beſitzer Auguſt Heiſe und Reinhold 
Jaeger zu ſtehlen, wurden aber noch rechtzeitig vertrie⸗ 
ben. — In der vergangenen Nacht wurden dem hieſigen 
Grundſtückspächter Cukras 16 Hühner und Lebensmittel 
geſtohlen. In derſelben Nacht gelangten die Langfinger in 


die Wohnung des Beſitzers Kruſe und entwendeten Wäſche 


und Lebensmittel. Dem Knecht wurden eine Uhrkette, ein 
Anzug und das Oberbett geſtohlen. Gegen Morgen be⸗ 
merkte der Nachtwächter in der Mitte des Dorfes die Diebe 
und weckte einen Beſitzer. 
vier Schüſſe, worauf die Täter flohen. 8 
2. Inowroclaw, 7. Dezember. Die Unſicherheit 
auf den Straßen wird von Tag zu Tag größer. Der 
hieſige Kantor Schlingen baum, ſowie die jüdiſchen 
Kaufleute Smolarz, Fuks, Potersmann und 
Feinkuchen befanden ſich in der Nacht zum Dienstag 
gegen 12 Uhr auf dem Heimwege. Als ſie ſich in der ul. 
Kröl. Jadwigi befanden, wurden ſie plötzlich am Hotel Weiß 
von einem Mann namens Laſkowſki angefallen. 
Nur durch die lauten Hilferufe des Kantors, der von dem 
betreffenden Manne bereits einmal überfallen worden war, 
zog es dieſer vor, ſich aus dem Staube zu machen. Es hatten 
ſich dazu wie üblich eine ganze Menge Schauluſtiger ein⸗ 
gefunden, die aber die Partei des Täters ergriffen. Die 
Überfallenen begaben ſich zur Polizei, wo ein Protokoll auf⸗ 
genommen wurde. Nach dem Täter wird geſucht. 


o Margonin, 6. Dezember. Am Sonntag veranſtaltete 
der hieſige Poſaunenchor im Guſeſchen Saale ſein dies⸗ 
jähriges Winterfeſt. Als auswärtige Gäſte waren der 
Poſaunenchor aus Netzthal ſowie der Jungmädchenbund aus 
Radwonke erſchienen. Nach einem Prolog begrüßte Pfarrer 
Nebenhäuſer in einer kurzen Anſprache die erſchienenen 
Gäſte. Das dreiaktige Theaterſtück „Der Knecht“ wurde ſehr 
gut aufgeführt und regſter Beifall dankte den Spielern. Nach 
einem gemeinſamen Geſang wurde noch ein humoriſtiſches 
Stück: „Stoffel als Detektiv“ in zwei Aufzügen geſpielt, wel⸗ 
ches beſonders bei der Jugend viel Freude hervorrief. Nicht 
unerwähnt bleibe die Mitwirkung des Poſaunenchors Netz⸗ 
thal, der in den Pauſen für gute Unterhaltung ſorgte. Nach 
der Kaffeetafel widmete ſich Jung und Alt den Geſellſchafts⸗ 
ſpielen. 

W. Mogilno, 6. Dezember. Diebe brachen in dieſen 
Tagen durch den Keller in die Wohnung des evangeliſchen 
Pfarrers in Orchowo ein und ſtahlen Geld, Wäſche und Gar⸗ 

derobe. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Am 13. d. M. 
findet in Mogilno ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

& Polen (Poznan), 6. Dezember. Vergangene Nacht 
wurde wieder einmal ein ſchwerer Ein bruchsdiebſtahl 
in die Franziskanerkirche verübt von Verbrechern, 
die ſich vermutlich während der geſtrigen Abendandacht im 
Kohlenkeller verborgen hatten und von dort aus ſpäter 
ihren Raubzug unternahmen. Hierbei ſtahlen ſie verſchie⸗ 
dene goldene und ſilberne Votivgeſchenke und erbrachen 


in der Sakriſtei alle Schränke, die ſie offenbar nach Geld, 


allerdings vergeblich, durchſuchten; die goldenen und ſilber⸗ 
nen heiligen Geräte ließen ſie unbeachtet. Aus den Vor⸗ 
ratsräumen ſtahlen ſie Lebensmittel, die dort zur Speiſung 
von mehreren hundert Armen und Arbeitsloſen lagerten, 
und zu deren Wegſchaffung ſie ſich eines Wagens bedient 
haben müſſen. Den Rückweg haben die Einbrecher offenbar 
durch ein nicht geſichertes Fenſter angetreten. Ein großer 
Schaden iſt auch durch das gewaltſame Erbrechen der vielen 
Schränke entſtanden. Von den Einbrechern fehlt z. Zt. noch 
jede Spur. — Einem „Leichenfledderer“ in die Hände ge⸗ 
fallen iſt geſtern in der Bezechtheit Alois Murawſki aus 
Zabikowo; ihm wurde ſeine Kleidung ausgezogen und er 
ſo im Adamskoſtüm auf der Straße liegen gelaſſen. Als 
Täter wurde Joſef Mroczzkowſki aus Koſtſchin ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt und verhaftet. — Beim Diebſtahl von 
Bremsblöcken aus dem Bezirk der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
direktion wurden die Einwohner von Glöwno Leo Czarny, 
Staniſtaw Dolata und Kaſimir Walkowiak ertappt 
und feſtgenommen. — Im benachbarten Lawica wurde der 
19 jährige Adam Chmielewſki von einigen jungen 
Bengeln um Zigaretten angeſprochen, und als er ſolche 
nicht hergab, durch Meſſerſtiche übel bearbeitet. — Bei dem 
Dor fe Naramowica wurde der 20 jährige Czeſtaw Dut⸗ 
kiewiez von drei unbekannten Perſonen überfallen und 
ebenfalls durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. — Sonntag früh 
verübten in Pinne mehrere Einbrecher in dem Schloß des 
Freiherrn Karl von Maſſenbach einen ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, indem ſie ſämtliche Räume durchſuchten. Sie 
zogen mit einer Beute von ſilbernen Beſtecken, Pelzen, 
Jagoͤflinten uſw. im Geſamtwerte von 20000 Zloty von 
dannen. Von den Verbrechern fehlt noch jede Spur. 7 

CH Tremellen (Trzemeſzno), 6. Dezember. Der heutige 
Pferde⸗ und Viehmarkt war nur ſchwach beſucht. 


Beſtes Pferdematerial erzielte 250 bis 300 Ztoty. Für eine 


gute Milchkuh wurden 150 bis 180 Zloty gefordert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Thorn + 0,60, ordon 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Zeil: Mar lan Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Fe Aa A. Dittmann T. 3 0. 5. 
ſämtlich in Bromberg. 7 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten g 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 282 


Es fielen von ſeiten der Diebe 
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Die Verlobung unserer Tochter 
Ilse mit dem Rittergutsbesitzer 


Herrn Herbert Hoffmann, 
Krzywosadöw, geben wir hiermit 
bekannt. 


Julian Schneider 
und Frau Helene geb. Giese. 
Rozanna, pow. Mogilno. 


8. Dezember 1932. 


= 


Am Montag, dem 5. Dezember, 


ſchwerer, mit großer Geduld ertra- 
gener Krankheit mein lieber Mann, 
unſer guter, treuſorgender Vater, 
Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 5 
Ernſt Nentzel 
im 73. Lebensjahre. 4511 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Leokadja Mentzel 
geb. Burzynſki 
und Kinder. 


Tryſzczyn, den 7. Dezember 1932, 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 10. Dezember, nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


zu bedeutend ermäßigten Preisen: 
Gaskoks, in verschiedenen Sortimenten 
Teer, rohen 
Teer, destilliert 
Benzol für Motore 
Benzol, rektifiziert 
Mischung für Autoantrieb 


r eee 20°, Sac 


Ammonlak wasser, 22% eee 
Karbollneum zum Imprägnieren von 


Materialien 
Wasser, destilliert 


Schamottebruch u. Schamottemehl. 


Bestellungen nimmt entgegen 
Bydgoska Gazownia Mieiska 
w Bydgonze 27. 
Telefon 630, 631 und-2 


Statt Karten! 


abends 10 Uhr, ſtarb nach langer, 


zu büllneg ae 


„Dekora“ 


Gdanska 10/165 | „Stala 
9652 


Besonderer Beachtung 


spez. Nähwerks 


für 
= | stilvolle Gardinen 


Bydgosku Guzownid Meiden 


verkauft in kleineren und größeren Mengen 


ermäßigten Preisen. 


J. SCHÜLKE 


Jagiellonska 1 am a IE 


'Gelegenheitskauf! ; 
Ungar- 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Ilse Schneider, Tochter des 
Rittergutsbesitzers Herrn Julian 
Schneider und "seiner Frau 


Gemahlin beehre ich mich anzu- 


zeigen. 9068 


Herbert Hoffmann. 


Krzywosadöw, pow. Jarocin 


2 ene ne Polniſch. Unterricht 
ar 8 8 Kopernika 4. 


———— Puppennklinik 
3 aller Art 
4508 
Bazar Amerykafıski, 


Gardinen Gdansk a 31. 


zuWeihnachten 
Geschenke aller Art 
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billig 


Teppiche 


Läufer 
Möbelstoffe 


ul. Gdariska 10, 


Etage. 
Telefon 226. 9297 


empfehle mein 


und Stores. 


N 2. Zinien n. eig: . 3 
BEL. Be ſſere Halbwaliel 


gut und billig 4490 
Whg. 6. 


zellan, Teppiche, 
Bilder und andere Ar Nr. 20-23 
tikel Are 7 
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Kindern 
zu Weihnachten! 


Ein wirklicher Betrüger 


.. der „Stromfresser! Mit einem 
gewinnenden Lächeln betritt er Ihre 
Wohnung. Aber einmal drinnen, zeigt 
er sein wahres Gesicht. Er richtet sich 
in Ihrem Stromzähler häuslich ein. Und 
bei jeder höheren Ziffer hören Sie sein 
Hohnlachen 9613 
Schieben Sie dem einen Riegel vor! Und 
zwar lieber heute als morgen, Kaufen 
Sie PHILIPS Lampen. Denn in diesen 
verbirgt sich kein , Stromfresser. Philips 
Lampen sind hergestellt für sparsamen 
Verbrauch. Hier ist die Qualität, die 
den Ton angibt. 


Nr. 19-26 
Kinder - Schneeschuhe, ganz Gummi, 
für das größte Schmutzwetter 


Art. 2861-0] 


schonen Ihre Augen - schonen Ihre Tasche 


> Das passendste 
Fame 
Schrift mächtig. ſucht ist eine 12 


Stellung. Ge F fg 8 Vergrößerung ® 
a. d. Ge 
Cone, Landre d stochter Erstkl.Ausführ., staunend billige Preise 


Seeland . Ace: FOtO-AteliernurGdafiska 27 726 


Art. 3661-00 
Den Kleinsten bequeme Schuhe, 
welche die Füßchen nicht behindern. 


12.- 


Landw. Beamter 


evgl.. 23 J. alt, auch as 


Wortu. 
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nur noch ein Autobus. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 282. 


Bromberg, Donnerstag den 8. Dezember 1932. 


Pommerellen. 


7. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Auderung im Autobusverkehr. Auf der Strecke 
Zblewo — Skarſzewy — Pelplin — Mewe — Neuenburg — 
Graudenz (über Warlubien) verkehrt ſeit einigen Tagen 
Abfahrt Zblewo 6.45, Mewe 8.45; 
Ankunft Graudenz 10.30. Abfahrt Graudenz 13.30, Deme 
15.10; Ankunft Zblewo 17.30. 

Bedeutend gemilderte Strafe, Wegen d 
war vor einiger Zeit die 25jährige rta Bruck aus dem 


ſtattet war, wurde von dem Vizepräſidenten des Appel- 
lationsgerichts, Klank, geleitet. Als Beiſitzer fungier⸗ 
ten die Richter Kwiatkowſki und Nawrocki. Staatsanwalt 
Bienkowſki vertrat die öffentliche Anklage, die Verteidigung 
des Angeklagten lag in den Händen des Rechtsanwalts 
Przyſiecki. Nach dem Referat über die Sache, was einige 
Stunden in Anſpruch nahm, ſchritt das Gericht zur Ver⸗ 
nehmung des Angeklagten, der ſich, wie auch bei den vor⸗ 
herigen Verhandlungen, nicht für ſchuldig bekannte. 
Hierauf wurden die Ausſagen der bei der erſten Intern 
vernommenen Zeugen, die zu dieſer Verhandlung kein 
Vorladung erhalten hatten, verleſen. Sodann wurde zum 
Verhör der Zeugen geſchritten. Als erſter ſagte der Kri⸗ 
minalbeamte Cieslinſki aus, der nach den an der Mord⸗ 


Viele Menſchen verlieren alle Lebensfreude, 


weil ſie furchtbar durch Rheuma und Nervenſchmerzen ge⸗ 


plagt werden. Zur Verzweiflung iſt aber kein Grund vor⸗ 


handen, denn ſchon viele Tauſende von Leidenden gelangten 
durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit! Togal⸗ 
Tabletten gehen direkt zur Wurzel des Uebels, da ſie die 
Anſammlung von Harnſäure verhindern, welche bekanntlich 
die Urſache dieſer Krankheiten iſt. Machen Sie noch heute 
einen Verſuch, aber beſtehen Sie in Ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe auf Togal. In allen Apotheken erhältlich. 


EEE EN ERARENZTEBEEBET RESTE EEE reren 
und fr. Wilhelmsplatz (Plac Sw. Katarzyny) zwiſchen dem 
Straßenbahnwagen Nr. 25 und dem Militär⸗Perſonenauto 


Kreiſe Culm vom hieſigen Bezirksgericht zu 5 Jahren Ge- ſtelle vorgefundenen Reifenſpuren die Autodroſchke des] WP 15120, das durch den Soldaten Michal Romanuk 
ſängnis verurteilt worden. Sie hatte, von ihrem Ehemann [ Jakubowſki ermittelte. Der nächſte Zeuge, Kommiſſar | vom 67. Infanterie-Regiment geſteuert wurde. Die Ka⸗ 
verlaſſen, in größter Bedrängnis einen von ihren neu | Smytkowſki, beſchrieb den Verlauf der erſten Unter⸗ rambolage war jo heftig, daß der Hinterteil des Kraft⸗ 


geborenen Zwillingen (das eine Kind war im Krankenhauſe 
geſtorben) getötet. Das Appellationsgericht nahm bei er⸗ 
neuter Verhandlung des Falles erheblich milderndere Um⸗ 
ſtände an und ſetzte die Strafe auf 2 Jahre Gefängnis herab 
unter gleichzeitiger Zubilligung einer fünfjährigen ne 
währungsfriſt. 

Zu der Notiz „Elendes Schickſal“ wird von TEN 
ger Seite mitgeteilt, daß die aus Leſſen (Laſin) hierher ge- 
kommene Kowalſka gar keine Gelegenheit gehabt habe, im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Zuflucht zu ſuchen. Somit hat auch 
eine Verweigerung der Unterkunft nicht in Frage kommen 
können. 

Raubanfall. Vor einigen Tagen wurde der La 7 
wirt Kaſzewſki aus dem Dorfe Flötenau (Fletnowo), 
als er ſich zur Bahnſtation Warlubien (Warlubie) begab, in 
der Nähe dieſes Dorfes von zwei jungen Leuten angefallen 
und ihm der Betrag von 5 Zloty, den K. für die Bahnfahrt 
bei ſich trug, geraubt. Auf das Hilfegeſchrei des dene 
nen entflohen die Übeltäter. 

Wieder eine Einbrechergeſellſchaft verurteilt. 1 55 
dem hieſigen Bezirksgericht hatten ſich am Dienstag drei 
Einbrecher namens Jan Wardach, Wtadyſtaw Stefa⸗ 
nowſki und Wladyſtaw Smolinſki zu verantworten. 
Mit ihnen zuſammen angeklagt waren ebenfalls drei Per⸗ 
ſonen (Feliks Jabezynſki, Rudolf Steinborn und Pawel 
Hegenbart). Das erſtgenannte Kleeblatt hat in den erſten 
Monaten dieſes Jahres im Kreiſe Schwetz eine Anzahl 
ſchwerer Diebſtähle verübt, u. a. einen verwegenen Einbruch 
bei dem Gutsbeſitzer Georg Zollenkopf in Mielewo. Die 
Mitangeklagten ſollen den Tätern von den erbeuteten 
Sachen abgekauft bzw. ihnen ſonſt irgendwie Vorſchub ge⸗ 
leiſtet haben. Nach durchgeführter Verhandlung erkannte 
das Gericht gegen Wardach, Stefanowſki und Smo⸗ 
linſki auf je 6 Monate Gefängnis, gegen Hegen bart 
auf einen Monat Gefängnis, ſowie gegen Jabezynſki und 
Steinborn auf je 2 Wochen Arreſt. Den letzteren drei An⸗ 
Raten billigte das Gericht eine dreijährige Wenüd range 
riſt zu. 

Diebe ſtahlen Stefan Wyſzomierſki W 
ſchule) 200 Zloty Bargeld, eine Uhr und eine Anzahl 
Grammophonplatten (Geſamtſchaden über 300 Ztoty). 
Ferner wurden beſtohlen Ignaey Kolaſinſki, Groß⸗ 
Wolz (W. Welcz), dem man aus dem Korridor der Kranken⸗ 
kaſſe ſein etwa 100 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad entwen⸗ 
dete, Ewa Nybicka, Czarnecki⸗Kaſerne, und Anaſtazja 
Grabowſka, Courbiereſtraße (Kosciuſzki), denen Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von je 50 Zloty fortgenommen wurden, ſo⸗ 
wie Pawel Pröhl, Culmerſtraße (Chetminſka) 73, der 
den Verluſt von zwei Blechwannen zu beklagen hat. * 


— —— 
Thorn (Torun). 
Der geheimnisvolle Mord 
bei Wieſes Kämpe vor dem Appellationsgericht. 


Wie wir bereits vor kurzem berichteten, begann am 
Freitag vergangener Woche im hieſigen Appellationsgericht 
die Berufungsverhandlung gegen den Chauffeur der Auto⸗ 
droſchke Nr. 33, Zygmunt Jakubowſki, aus Thorn, der 
des in der Nacht zum 15. Februar 1931 im Barbarkener 
Walde an der Perſon des Malers Anton Göreeki verübten 
Mordes angeklagt iſt. Bekanntlich endete die im Juni d. J. 


ſuchung. Bei der Beſichtigung des Tatortes ſei ihm beſon⸗ 
ders aufgefallen, daß die dort von dem Angeklagten weg⸗ 
geworfenen Zigarettenſtummel keinerlei Blutſpuren auf⸗ 
wieſen, was unbedingt hätte der Fall ſein müſſen, da der 
Angeklagte aus Mund und Naſe geblutet haben will. Auf 
Befragen des Staatsanwalts ſtellte der Zeuge feſt, daß von 
der Schnur, mit⸗ der der Angeklagte angeblich gefeſſelt 
wurde, keinerlei Spuren gefunden wurden. Nachdem dann 
noch der Unterſuchungsrichter Szuſt zu Wort gekommen 
war, ſetzte das Gericht nach einer eingelegten Mittagspauſe 
das Zeugenverhör fort und vertagte die Sitzung in den 
ſpäten Abendſtunden zum nächſten Tage. 

Am zweiten Verhandlungstage kam das Gutachten des 
gerichtsärztlichen Inſtituts bei der Poſener Univerſität, das 
die Blutanalyſe und die chemiſche Unterſuchung der bei der 
Leiche und in der Wohnung des Angeklagten vorgefundenen 
Schnur vornahm, zur Verleſung. Das Gutachten beſagt, 
daß das auf der Kleidung des Angeklagten gefundene Blut 
zur Blutgruppe des Ermordeten, und nicht des 
Angeklagten gehört, und weiter, daß beide Schnüre von ein 
derſelben Art find. ‚Im Anſchluß hieran kamen noch einige 
nachträglich geladene Zeugen ſowie mehrere Sachverſtändige 
zu Wort. 

Am dritten Verhandlungstage wurde, nachdem ſich der 
Gerichtshof zur Beratung zurückgezogen hatte, in der Be⸗ 
weisaufnahme fortgefahren und auf Antrag des Verteidi⸗ 


gers beſchloſſen, im Barbarkener Walde und an der Stelle 


bei Wieſes Kämpe, wo die Leiche des Ermordeten ge⸗ 
funden wurde, einen nochmaligen Lokaltermin 
abzuhalten. Weiter wurde dem Antrag des Staatsanwalts 
auf Ladung des bereits in erſter Inſtanz vernommenen 
Arztes Dr. Polom ſtattgegeben. Der Lokaltermin findet 
am Mittwoch ſtatt. ai 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 8. Dezember, 
bis Donnerstag, 15. Dezember, 9 Uhr morgens einſchließ⸗ 


lich, ſowie Fater daes, und Sonntagsdienſt am 8. bezw. 11 


Dezember hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Eliſabethſtraße (ul. Krol. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * * 
„ I Der Waſſerſtand der Weichſel nahm gegen den Vor⸗ 


tag wiederum um 1 Zentimeter zu und betrug Dienstag 


früh 0,59 Meter über Normal. — Aus Warſchau trafen die 
Dampfer „Witez“ und „Fredro“ ein, von denen erſterer wie⸗ 
der zurückfuhr, während „Fredro“ nach Dirſchau weiter⸗ 
dampfte. * * 

v. Tödlicher Straßen unfall. Montag nachmit⸗ 
tag gegen 6 Uhr waren die Paſſanten der Culmer Chauſſee 
Zeugen eines tragiſchen Unglücksfalles, dem der 41jährige 
Werkmeiſter Boleſtaw Janko w'ſ ki, wohnhaft Leibitſcher⸗ 
ſtraße (ul. Lubicka) 47, zum Opfer fiel. Als ein aus der 
Stadt kommendes Automobil ſich der Kirchhofſtraße näherte, 
kam plötzlich Jankowski mit feinem Fahrrade aus dieſer 
Straße angefahren. Obwohl der Chauffeur die Gefahr er⸗ 
kannte und ſofort bremſte, war ein Zuſammenſtoß unvermeid⸗ 


lich. Jankowſki ſtürzte vom Rade und ſchlug ſo unglücklich 


mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter auf, daß er eine Reihe 
äußerſt ſchwerer Verletzungen davontrug. Der Unglückliche 
wurde von dem alarmierten Unfallwagen nach dem Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht, wo er kurze Zeit nach der Einliefe⸗ 


rung, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ven 0 


ſchied. 


wagens erheblich beſchädigt wurde. Dabei erlitt der mit⸗ 
fahrende Oberleutnant Szutalecki leichte Verletzungen 
im Geſicht. Er mußte ſich zwecks Erteilung ärztlicher Hilfe 
in das nahe Militärſpital begeben. Die Schuldfrage iſt 
noch ungeklärt. * 

E Auf dem Dienstag: Wochenmarkt, der ſehr gut beſchickt 
und zur Zufriedenheit beſucht war, notierte man folgende 
Preiſe: Eier 2,00 — 3,00, Butter 1,40 — 1,80, Sahne 1,40 bis 
1,60, Pflaumenkreude 0,60 — 0,80, Honig 1,50 — 2,00; Hühner 
1,50 — 3,50, Perlhühner 2,50 — 3,00, Rebhühner 1.20 — 1,40, 
Enten 2,00 — 4,00, Gänſe 4,00 — 7,00, Puten 5,00 — 6,00, Tau⸗ 
ben 0,50 — 0,80; Sauerkraut 0,10— 0,15, ſaure Gurken pro 
Stück 0,05 — 0,20, Rapunzel pro Pfund 0,80, Pilze pro Maß 
0,15 — 0,25, Kartoffeln pro Zentner 2,50 — 3,50 uſw. Die 
Gemüſepreiſe waren durchweg unverändert. Apfel koſteten 
0,10 — 0,60, Backpflaumen 1,00 — 1,20, Backobſt 0,40 — 0,60, 
Weintrauben 1,70, Walnüſſe 1,60, Apfelſinen pro Stück 
0,60 und Zitronen pro Stück 0,10 — 0,20 Zloty. Haſen wur⸗ 
den mit 4,00 — 5,00 gehandelt. * * 

t Diebſtahlschronik. Beim Einzahlen von Geld an 
einem Schalter des Hauptpoſtamts wurden der Marja 
Kitowſka aus der Wieſenſtraße (ul. Lakowa) von einem 
geſchickten Spitzbuben 32 Zloty entwendet. Auf dem 
Wochenmarkt auf der Neuſtadt kamen der Frau Dobro⸗ 
wolſka aus der Talſtraße (ul. Klonomwicza) 27 und einer 
Frau Czerwinſka die Geldbörſen mit 20 und 5 Zloty 
Inhalt abhanden. Hier dürften Taſchendiebe wieder ein⸗ 
mal mit Erfolg tätig geweſen ſein. 
geſchäft „Futro“ in der Strobandſtraße (Male Garbary 2 
ließen zwei „Kunden“, die nichts Paſſendes finden konnten 
vier Krimmerfelle im Werte von 105 Zloty unbemerkt m 
gehen. 

+ Der Polizeibericht vom Montag verzeichnet 3 
ſechs kleineren Diebſtählen und einer Unterſchlagung nicht 


weniger als 8 libertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 


vorſchriften. — Verhaftet wurde der Chauffeur Kazi⸗ 

mierz Czerwinſki wegen Überfahrens des inzwiſchen 

verſtorbenen Arbeiters Jankowiſki. Feſtgenommen 

wurden je eine Perſon zwecks Abſitzens einer Gefängn 

ſtrafe, wegen Diebſtahls und wegen Hehlerei. 0 
* 5 


Vereine, Veranſtaltung en 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonntag, 11. Dez., gibt die Deutſche Bühne Thorn eine ein- 
Wiederholung 133 r Up „Im 


bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. Theaterkaſſe ab 3 Uhr. (9622 * 


— m — 
d Gdingen (Gdynia), 6. Dezember. 


fahren von Baumaterialien wurde im Tore der jährige 
Joſef Potrykus aus Kielau ſo ſchwer vom Wagen gegen 
die Mauer gedrückt, daß er bewußtlos zuſammenbrach. In 


bedenklichem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht, 


wo er wenige Minuten nach der Einlieferung verſtarb. Der 
zweite Unglücksfall ereignete ſich auf dem Meere unweit 
des Hafens bei einer Jagd auf Wildenten. Beim Abſchuß 
der Flinte verlor der Schütze Felir Dettlaff aus Oſtrau 


Zwei ſchwere 
unglücksfälle ereigneten ſich hier heute. Beim Aus⸗ 


— Aus dem Pelzwaren⸗ 


— 


das Gleichgewicht, wobei das Boot kenterte und er ertrank. 


Die Leiche konnte geborgen werden. — Ein Fahrrad⸗ 


vor dem Thorner Bezirksgericht ſtattgefundene Ver⸗ 

handlung mit der Verurteilung des Angeklagten zu 12 t. Überfallen wurde Sonntag nachmittag in der es diebſtahl wurde heute in der 10. Lutegoſtraße verübt, 
Jahren Zuchthaus. Dieſes Urteil wurde ſeinerzeit vom | Dereitraße (Pod Debowa Gora), der in der Schwerinſtraße [ wo aus dem Vorraum des Kinos ein neues Fahrrad gr 
Appellationsgericht beſtätigt. Infolge der eingelegten Be⸗ | (ul. Batorego) 18 wohnhafte Eduard Gorny. Ein ihm ſtohlen wurde. Der Täter, der das Rad ſofort verkauft 
rufung hob das höchſte Gericht das Urteil des Appellations⸗ [bekannter Mann, der aber flüchten konnte, verſetzte ihm | hatte, wurde verhaftet. — Die Stadtverwaltung befindet 


gerichts auf und überwies dieſe Sache dem Thorner Gericht 
zur nochmaligen Verhandlung. 

Die Verhandlung, zu der der Zutritt des ungeheneren 
Publikumsandranges wegen nur gegen Eintrittskarten ge⸗ 


einen Meſſerſtich, ſo daß G. ſich an das ſtädtiſche Kerem. 
kenhaus um Hilfe wenden mußte. 

+ Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Montag e 
um 6 Uhr an der Ecke Katharinenſtraße (ul. Sw. Katarzyny) 


ſich in großer finanzieller Bedrängnis. Die Beamten des 
Regierungskommiſſariates erhielten nur die Hälfte ihres 
Gehalts und warten bis jetzt vergebens auf den Reſt, da die 
Ausſichten auf Erlangung von Geldmitteln N die Stadt 


Graudenz. 


Wegen allzu schwachen Besuches muß die 

ortragsreihe: Grundbegriffe der Wirt- 

Schaftsgeograpbie ahsebtochen werden, 
Die V oriragsı eihe: 


Streifzüge im Gebiet der neueren uin 
von Herrn Studienassessor Noack 
Mittwoch, den 18. Januar 1933. 

Die Eintrittsgelder für den abgebrochenen 

Vortrag werden auf eine der nächsten Vor- 

Tarsreihen verrechnet. 


Deutscher Büchereiverein 


Sonnabend, den 10, Dezember 1932, 
abends 8 Uhr in der Goetheschule: 


mit Ware und Wohng. 
fortauneb. eds. verkauf. 


pie 72. 
Gewandter, 


Berläufer aud 


Sonnige 


7 immerwohng. 


Vo f Herr Professor 2 
trag or. 1. Spielt. zevar. fachaem | Freitag, abends 6 Ahr} Die; Normalfläsche Ze a 
Stefan Geörge und Reiner Maria Rilke, b e nur Aopernita24, 1. eppes, Saane n 
ohne 10 Uhr r Gotterbim f. "ig Die e Doppelflasche x 1 * A = 


N 


3. A dent 


Deutscher Büchereiverein eee 


Kun“ 


Aushilfe geſucht. Pho 
dunner E enbaner. (9 


ah 
0 . Sämtl. Puppen uns 


Thorn. 


Bien unen ma a MDDI. imm. ine‘ 


ſſen d. Gymnafiums| Beni. von ſof zu em | 
telt ono wieia 43, Ryobaki 45, Wg. 7 


Wohng. 
Uhren, Eu Kirchl. gactichten. 


repariert gut u. billig ee e 11. . 455 1932 


Edmund Lewegiowakl, 
machermeist 190 Air e zu 
Lorud. Mostowa 3 der 2 — 
Ein gut erhalten, 705 e. — 
„Kirche (an d. 
e Vorm. 10 Uhr 
muſikaliſche Adventsfeier. 
Groß Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienit, 
11%), Uhr Kindergottesdſt., 


Lampenihirme > 


Geſtelle f. Elektr., Gas 
etroleum fe ertigt an 
Szeroka 18, Hof 3 Tr. 


ameran. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. NEE 
urg. Vormittag 
FB: iftatione, 


labern EMULSION 
SCOTT ıım 


die Vitaminnahrung für unsere Kinder 


in blien Ländern ak Welt gibt jede gute Mutter Ihrem Kinde 
die echte Scott's Lebertran-Emulsion, umsomehr, dass 
sie jetzt so sehr billig zu haben ist: 


Die halbe Flasche 


Die echte Lebertran-Emulsion Scott & Bowne zu obigen 
neuen ermässigten Preisen in Apotheken u. Drogerien erhältlich! 


fetzt viel billiger! 


früher ZI 280 jetzt nur 21 2.— 


Modran. Vorm. Wel 410 Uhr 


ienſt, dan. Kinder. e mn rc 
u 90 1 in exakter Ausführung. Getteabienft Monag ads, Jane Holt Goldn. Silber 
N 3 „Salon A. Orlikowski, 7 Uhr Jungmännerkreis, Gold⸗ 

. r. 9631 q. d. Gſt. am Fischmarkt. 9208 Fanz, 5 Uhr coin Sietarp12 


gottesdienft, Beſprechung 
mit der Jugend, Kinder⸗ 
gottesdienſt. 1 5 
9 en Vorm. 10 Uhr 

3. Advents andacht. 


Achten Sie auf die nebenstehende Schutzmarke . 
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ſehr klein find. — Selbſtmord zu begehen verſuchte 
heute das Dienſtmädchen Irene Ptach, indem fie eine 
größere Menge Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Die Beweggründe 
ſind unbekannt, doch nimmt man unglückliche Liebe an. 

h Konitz (Chojnice), 6. Dezember. Am letzten Sonntag 
konnte die kleine evangeliſche Gemeinde in 
Mokrau ihr 100jähriges Beſtehen feſtlich begehen. Die 
Kirche war bis zum letzten Platz gefüllt. Zu der Feier 
waren Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen, Super⸗ 
intendent Rietz⸗Konitz und der frühere Pfarrer von 
Mokrau D. Gerber⸗Buk erſchienen. Die Feſtpredigt 
hielt der Generalſuperintendent. Der Mokrauer Kirchen⸗ 
und Poſaunenchor verſchönten die Feier durch verſchiedene 
Vorträge. Es waren erhebende Stunden, die den Teil⸗ 
nehmern lange im Gedächtnis bleiben werden. — Die 
Konitzer Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken hatte am Sonntag abend im Hotel Engel 
einen Unterhaltungsabend veranſtaltet. Ein Pro⸗ 
log leitete den Abend ein, darauf kam das Schauſpiel „Das 
Geheimnis des Steuermanns“ zur Aufführung. Bezirks- 
ſekretär Fritz hielt einen längeren Vortrag über „Ziel 
und Zweck der Jugendgruppe des Verbandes“. Nach einem 
Liede wurde der Schwank „Der Hühnervater“ geſpielt. 
Starker Beifall lohnte die Bemühungen der Spieler. 

h Neumark (Nowemiaſto), 5. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Marktgebühr für ein hereinfahrendes Fuhrwerk, das unbe⸗ 
laden iſt, von 50 Groſchen auf 20 Groſchen zu ermäßigen. 
Ferner hat das Stadtparlament für das kommende Jahr 
drei Krammärkte geſtrichen, ſo daß im Jahre 193 nur noch 
zwei Krammärkte (im März und Oktober) und acht Vieh⸗ 
und Pferdemärkte ſtattfinden werden. — Als der Poliziſt 
Kowalſki am letzten Freitagmorgen vom Nachtdienſt 
heimging, traf er in der Tillitzerſtraße auf eine verdächtige 
Frauensperſon, die mehrere Bündel bei ſich hatte. Auf das 
Kommiſſariat gebracht, geſtand fie ſchließlich ein, daß die 
Sachen, die ſich in den Bündeln befanden, geſtohlen worden 
find und zwar beim Getreidehändler Lewalfki und feinem 
Arbeiter Wiözigowfſki. 

g Stargard (Starogard), 6. Dezember. Seit längerer 
geit beſchäftigte ſich die hieſige Polizei damit, eine gut orga⸗ 
nierte Radfahr⸗Diebesbande ausfindig zu machen. 
Der Sitz der Bande iſt nun feſtgeſtellt. In einem Hauſe 
wurden acht Fahrräder vorgefunden, die alle von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. Sämtliche Räder wurden von der Po⸗ 
ltzei beſchlagnahmt. — Geſtern früh um 8 Uhr wurde im 
Hauſe am Kino in der Haller⸗Straße ein weinendes Kind 
aufgefunden, das dort ausgeſetzt worden war. 

* Stargard (Starogard), 5. Dezember. Überfallen 
wurde Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr auf einem Wege 
bei Lubiechowo hieſigen Kreiſes der Fleiſcherlehrling Jzydor 
Szoca. Zwei Banditen entriſſen ihm den mitgeführten 


Sack mit etwa 18 Kilogramm Räucherwaren und entkamen 


damit in den Wald. Die Poltzei hat 
eingeleitet. 

5 Strasburg (Brodnica), 6. Dezember. Von Bar: 
ER überfallen wurde der Lehrer Perſchke aus 
Göral. P. befand ſich auf einem Wege unweit des genannten 
Dorfes, als plötzlich vier Perſonen über ihn herftelen. Sie 


eine Unterſuchung 


raubten ihm 110 Zloty und ber das Weite. 


x Zempelburg (Scpölno), 6 Dezember. Auf der vom 
hieſigen Jagoͤverein am 5. d. M. veranſtalteten zweiten 
Treibjagd wurden auf dem Gelände der Gemeinde Ko⸗ 
mierowo 47 Hafen zur Strecke gebracht. Jagdͤkönig mit acht 
Hafen wurde Beſitzer Glaſenapp jun. 

* Zempelburg (Sepölno), 5. Dezember. Raubüber⸗ 
fall? Am frühen Sonntagmorgen wurde auf dem Wege 
Trzciany—Sikorzyn hieſigen Kreiſes durch zwei unbe⸗ 
kannte Männer ein Raubüberfall auf den zur Kirche radeln⸗ 
den Arbeiter Teodor Rudnik aus Trzeiauny verübt. Der 
eine Bandit warf den R. vom Rade und der zweite ſtahl 
ihm aus den Taſchen des Anzuges die Uhr im Werte von 
30 Zloty, etwa 30 Zloty Bargeld, Beitragsmarken des Pol⸗ 
niſchen Berufsverbandes (83) im Werte von etwa 


20—25 Zioty, ferner nahm man ihm das Fahrrad ab. Die 
Strolche flüchteten nach vollbrachter Tat in den Wald. Im 


Laufe der Unterſuchung tauchten Zweifel über die Glaub⸗ 


würdigkeit der von R. gemachten Angaben auf. Man fand 


das Rad im Walde liegend vor und da R. keine genauen 
Angaben machen konnte, auch niche beſchreiben konnte, wie 
der ganze Vorfall vor ſich gegangen ſein ſoll, ſteht er im 
Verdacht, die Polizei durch ſeine Meldung irregeführt zu 
haben. An der Klärung der Angelegenheit wird gearbeitet. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
e Alexandrowo, 5. Dezember. 


ſchrockenen Frauen die Herausgabe des Geldes. 


felbſtangefertigten Boote auf den Torfgräben fuhr. 


Getrieben der Dreſchmaſchine ſo nahe, daß die Kleider des 
Kindes von der Maſchine erfaßt wurden. Ehe die Maſchine 
zum Stillſtand gebracht werden konnte, waren dem Kinde 
die Glieder gebrochen. Aus dem Getriebe wurde die 
furchtbar entſtellte. Leiche des Verunglückten herausgear⸗ 
beitet. 

e Siuzewo, 5. Dezember. Auf dem letzten Jahrmarkte 
wurde dem Sohne Erich des Beſitzers Michael Schienke⸗ 


Zaleſie ſein eben gekaufter Herbſtmantel vom Wagen ge⸗ 
ſtohlen. Kurz darauf bemerkten die Eltern des Beſtohle⸗ 
nen einen jungen Burſchen, der den geſtohlenen Mantel 


über dem Arm trug. Sch. ging dem Burſchen nach, um mit 
Hilfe der Polizei zu ſeinem Eigentum zu gelangen. Der 
Verfolgte bemerkte bald die Abſicht des Sch. und eilte einem 


Trupp Strolche zu, die auf dem Ring herumlungerten. Auf 
ein gegebenes Zeichen ſtürzte ſich die Bande auf Schienke 


und richtete ihn arg zu. Sch. floh zu ſeinem Fuhrwer und 
jagte davon, Bald wurde er jedoch von einem der Strolche, 
Zurawſkt, in Geſellſchaft des Poliziſten Wrzoſek ein⸗ 
geholt. Z. verlangte von dem Poliziſten, daß er Schienke 
wegen Diebſtahls verhaften ſollel Als der Po⸗ 
liziſt dieſe Forderung ablehnte, geriet Z. dermaßen in Wut, 
daß er ſich auf den Poliziſten warf, um ihn zu entwaffnen. 
Erſt auf die Drohung des Poliziſten, ihn niederzuſchießen, 
ned 3. von ſeinem Vorhaben ab. Abends verſuchte der 
Strolch nochmals, ſich an dem Poliziſten zu rächen. Mit 
Hilfe zweier Kameraden gelang es Wrzoſek, den bären⸗ 
ſtarken Raufbold zu überwältigen und ihn in das Gefäng⸗ 
nis abzultefern. 


Napoleon und die Ukraine. 
Intereſſante archivaliſche Dokumente. 


In den franzöſiſchen Archiven des Außenminiſteriums 
ſind neue Dokumente gefunden worden, durch die unwider⸗ 
leglich feſtgeſtellt wird, daß Napoleon J. ſich ſehr für das 
Problem der ſtaatlichen Unabhängigkeit der Ukraine inter⸗ 
ejitert hat. Noch in der Zeit, da Napoleon als franzöſiſcher, 
Konſul (Mitglied der Regierung) in Konſtantinopel weilte, 
arbeitete Emile Godin im Jahre 1802 einen eingehenden 
Plan zur Erweiterung der Einflüſſe Frank⸗ 
reichs in der Ukraine aus, um ſich den engliſchen 
Einflüſſen auf Großrußland entgegenzuſtellen. Godin 
empfahl, am Schwarzen Meere eine Reihe von franzöſiſchen 
Handelsniederlaſſungen unter der Verwaltung von Beam⸗ 
ten oder Offtsteren zu gründen, da er mit der ee ee eee ee e eee eee ei 


/ 7 Horiegens großer Bücher. er age scan mieten en sun er men großer Dichter. 
Zu Björnſtjerne Björnſons 100. Geburtstag. 


Biörnſtlerne Björnſon, der am 8. Dezember 
100 Jahre alt geworden wäre, und Henrik Ibſen haben 
den Ruhm der norwegiſchen Literatur begründet und über 
die ganze Welt verbreitet. Beide Dichter, die ſich im Leben 
nur ſelten begegneten, waren zwei einander entgegengeſetzte 
Naturen; niemals iſt es zu einer vertraulichen Stellung der 
beiden zueinander gekommen. Björſon, der ſeine Laufbahn 


als Journaliſt und Kritiker begann, gehörte zu den wenigen 


Literaten, die ſofort die Bedeutung Ibſens erkannten. Im 
Gegenſatz zu der allgemein ablehnenden Kritik über Ibſens 


5 3 „Das Feſt auf Solhaug“ trat Biörnjon mit großer 
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wurde aggreſſiv, und er politifierte ſehr viel. 


Theaterkritiken und ſchrieb Feuilletons. 


haſe für Ibſen ein. Dieſer beſuchte den Kritiker in der 
— on und ſprach ihm ſeine Anerkennung mit den Wor⸗ 
ten aus: „Er freue ſich, daß es nun endlich in Norwegen 
auch einen Kritiker gebe.“ „Weshalb Kritiker?“, fragte 
Blörnſon, und überreichte dem Dichter ein Stück, das er ſelbſt 
geſchrieben hatte. Ibſen nahm es mit nach Haus und äußerte 
ſich ſehr anerkennend über die Leiſtung Björnfons. Aber 
über dieſen Anfang iſt eine nähere Beziehung zwiſchen den 
beiden großen norwegiſchen Dichtern nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. Zu verſchtedenartig geſtaltete ſich ihr äußeres 
Leben. Zu verſchiedenen Intereſſen gingen beide nach. 
Björnſon war ſtets ein Kämpfer. Aber deutlich iſt ein 
Wandel feiner Anſchauungen von dem Augenblick an bemerk⸗ 
bar, da Björnſon ins reife Mannesalter trat. In Björnſons 
Schaffen laſſen ſich zwei Entwicklungsſtufen unterſcheiden, 
eine romantiſch⸗religiöſe, die bis zum Jahre 1874 dauerte 
und eine realiſtiſch⸗ krttiſche, von dieſer Zeit an. Biörnſon 
Zeitweilig 
bekämpfte er das Königshaus und trat für eine Republik 
ein, wie er überhaupt im politiſchen Leben Norwegens eine 
große und führende Rolle geſpielt hat. 

Bhüjörnſtjerne Björnſon war der Sohn eines Pfarrers. 
In Sſterdal geboren, verbrachte er ſeine Jugend in der 
herrlichen Natur von Romstal, die den jungen Menſchen 
Aus dieſer engen Verbunden⸗ 
heit mit der Natur und dem Verwurzeltſein mit der Heimat 
zog Björnſon Zeit ſeines Lebens den ſtärkſten Antrieb ſeines 
literariſchen Schaffens. Erſt als Student kam er nach 
Kriſtiania. Hier begann er ſehr bald, ſchon als 20jähriger, mit 
Seinen erſten 
2 Publikumserfolg erzielte der norwegiſche Dichter 

der originellen Bauerngeſchichte „Synnöve Sol⸗ 
kken“. Schon frühzeitig trat Björnſon dafür ein, daß 
‚fe das norwe e Theater von dem Einfluß der däniſchen 
r und Wee losmache und e ee Dub 
Miche e e H zu Wort käme. 1 


Sehr raſch gewann Björnſon an Einfluß. Er wurde 
Theaterdirektor in Kriſtiania. Das Tätigkeitsfeld, das ſich 
ihm hier bot, wurde ihm zu eng. Seine Sehnſucht ging 

danach, mit anderen Kulturen in Verbindung zu treten. 
Er ſuchte den Anſchluß an die großen internationalen Kunſt⸗ 
ſtrömungen. Er ging nach Rom und verbrachte viele Jahre 
abwechſelnd hier und in Deutſchland. 

In die erſte Epoche ſeines Schaffens fallen Werke wie 
der Einakter „Zwiſchen den Schlachten“, mit dem er als 
Bühnendichter debütierte, und die Bauerngeſchichten 
„Arne“ und „Ein friſcher Burſch“. Ferner die Dramen 
„Hinkend' Hulda“, „König Swerre“ und die Trilogie 
„Sigurd Slembe“. 

Im Laufe feiner Tätigkeit als Redakteur hatte Biörnſon 
eine Reihe von heftigen Polemiken geführt, die ihn ſchließ⸗ 
lich nicht mehr zu literariſchen Arbeiten kommen ließen. Um 
mehr Ruhe zu finden, ging er ins Ausland und kehrte erſt 
1875 zurück. Jetzt beginnt die zweite Epoche ſeines Schaffens. 
Bidrnjon nähert ſich immer mehr dem Realismus. Dieſe 
Entwicklung iſt nicht verwunderlich. Der feine Pſychologe 
und ſcharfe Beobachter der Natur mußte von den immer mehr 
in den Vordergrund drängenden Tendenzen des Realismus 
gepackt werden, und ſo kommt er zu einer Art künſt⸗ 
leriſchen Naturalismus. Allerdings werden mit dieſer 
Wandlung ſeine einſtigen Freunde zu ſeinen Gegnern. 
Björnſon war ſtets ein Kämpfer. Er ſetzte ſich für eine 
Losreißung Norwegens von Schweden ein. Er 
wurde zum Vorkämpfer des Darwinismus und des Poſi⸗ 
tivismus. Auch ſpricht er dem geiſtigen Anſchluß an 
Deutſchland das Wort. Später befaßt er ſich in zunehmen⸗ 
dem Maße mit politiſchen, ſozialen, ethiſchen und ſprachlichen 
Problemen. Er, der ein glänzender Redner war, hält große 
Vortragsreiſen in Norwegen und Amerika. Zeitweilig 
gerät er in ſchweren Konflikt mit dem Königshaus. In die 
zweite Epoche ſeines literariſchen Schaffens fallen die auch 
uns Deutſchen wohl bekannten Bühnenwerke „über die 
Kraft“, das politiſche Schauspiel „Paul Lange und Tora 
Parsberg“, um nur die bekannteſten zu nennen. 

So eng verbunden Blörnſon auch mit der Heimat war, 
ſo ſehr er ſich für die Förderung der norwegiſchen Literatur 
einſetzte — er ſelbſt hat die norwegiſche National» 
hymne geſchrieben — blieb Björnſon niemals einſeitig, 
ſondern ſuchte Verbindung mit der Welt. Er war ein 
Weltenbummler, der ſich überall, wohin er kam, für die von 
ihm für richtig gehaltenen Ideen mit großer Verve einſetzte. 
Er gehörte Zeit ſeines Lebens zu den großen, führenden 
Männern Norwegens. Sein Schaffen als Dichter fand die 
höchſte Anerkennung, indem ihm als einem der erſten der 
. für ee verliehen wurde. F. K. 


Ein Bandit drang 
in die gemeinſame Wohnung der Wiktorja Swiatkow⸗ 
ſka und Marjanna Grabowſka im Dorfe Borowo ein. 
Unter Bedrohung mit der Waffe forderte er von Ai 2 
ga 
dem Banditen 63 Zloty, G. 4 Zloty. Mit dem erhaltenen 
Gelde nicht zufrieden, mißhandelte der Räuber die beiden 
Frauen und ſuchte die ganze Wohnung durch. Dabei raubte 
er noch eine ſilberne Taſchenuhr und andere Sachen. — Der 
neunjährige Hirt Czeſtaw Sie kaczynſki ⸗ Broniſzewo 
vertrieb ſich beim Viehhüten die Zeit damit, daß 555 Ir 
e 
fiel er in das Waſſer und ertrank. — Beim Getreidedreſchen 
kam das kleine Kind des Landwirtes Suſzke⸗Koneck den 


hervorgeholten Dokumente. 


Bei Men mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft ein Glas 
natürliches z⸗Joſef“-⸗Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern ger 
nommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. 8 


A . u. Drog. erh. 
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eines Kriegsausbruches zwiſchen der Türkei und Rußland 
wegen der Dardanellen rechnete. Godin verſuchte Napoleon 
von der Notwendigkeit zu überzeugen, ſich die ukrainiſche 
Unabhängigkeits⸗Bewegung zunutze zu machen, ja er hat 
ſogar den Text einer Proklamation an die Ukraine verfaßt. 

In den Jahren 1807 bis 1809 erſchien in Frankreich 
eine ganze Anzahl von Broſchüren, die ſich, inſpiriert durch 
die Regierung Napoleons, mit der ukrainiſchen Frage ber 
ſchäftigten. Das jetzt an das Tageslicht hervorgeholte, un⸗ 
gemein intereſſante Material, das unlängſt im Partier 

„Temps“ veröffentlicht wurde, enthält u. a. einen umfang⸗ 
reichen Artikel des Grafen Hauterive, der für Napoleon be⸗ 
ſtimmt war, und in dem für die Gründung eines un⸗ 
abhängienukrainiſchen Staates unter der Ober⸗ 
hoheit des Kaiſers Napoleon ſelbſt Propaganda gemacht 
wurde. Der Ukrainiſche Staat, deſſen Grenzen ungefähr 
der gegenwärtigen ſowjetruſſiſchen Ukraine entſprechen ſoll⸗ 
ten, ſollte den Namen „Napoleonide“ erhalten und eine 
der ſtärkſten Barrieren zur Unterbindung der ruſſiſchen 
7 5 nach dem Schwarzen Meere und dem Bosporus 
en 

Nach den Siegen bei Auſterlitz, Jena und Friedland 
im Jahre 1807 begann Napoleon in aller Offenheit ſeinen 
Plan der Bildung der „Napoleonide“ zu verwirklichen. Die 
Dokumente der Archive ſtellen feſt, daß auch zu jener Zeit 
Leute die Ukraine bereiſten, die Proklamationen Napoleons 
verteilten, und dem ruſſiſchen Generalſtab gelang es ſogar, 
die Korreſpondenz des Grafen Berg mit einem Agenten 
Napoleons zu erhalten, der in der Ukraine tätig war. Aus 
dieſer Korreſpondenz ging hervor, daß der franzöſiſche Nach⸗ 
richten⸗Dienſt in der Ukraine von einer vollkommenen 
Sympathie der ukrainiſchen Bevölkerung für die Pläne des 
Kaiſers Napoleon berichtete. In den unlängſt aus den 
Archiven der damaligen zariſtiſchen Gendarmerie hervor⸗ 
geholten geheimen Dokumenten wird die Glaubwürdigkeit 
der Berichte des franzöſiſchen Erkundigungsdienſtes voll⸗ 
kommen feſtgeſtellt. So hat man in den Archiven der ruſſi⸗ 
ſchen Gendarmerie einige charakteriſtiſche Fälle notiert: Ende 
1806 ſprach ſich in Tſchernigow der dortige Kaufmann Szyſzko 
verächtlich über das Porträt des Zaren aus, wobei er rief: 

„Es lebe Napoleon!“ Während der Mobiliſierung der ruſſi⸗ 
ſchen Armee zum Kriege mit Frankreich ereigneten ſich einige 
Fälle der offenen Gehorſamsverweigerung ruſſiſcher Offt⸗ 
ziere. Ein in Poltawa wohnhafter Küraſſier erklärte, nach⸗ 
dem ihm der Befehl zugeſtellt worden war, ſich beim Regi⸗ 
ment zu melden, er werde nicht gegen die Franzoſen 
kämpfen, die Ukrainer ſeien vielmehr bereit, ſich mit den 
Ruſſen zu meſſen. Der Küraſſier wurde zur körperlichen 
Züchtigung verurteilt und nach Sibirien verbannt. 

Sehr intereſſante Angaben über das Verhältnis des 
polniſchen Großgrundbeſitzes in der Ukraine zu en Abſich⸗ 
ten Napoleons enthalten die aus dem Staube des Archivs 
So hat ein Bürger in der 
Nähe von Polawa während eines für den Großgrundbeſitzer 
der Umgegend veranſtalteten Diners eine große Rede zu 
Ehren des „Befreiers Napoleon“ gehalten. Von dieſer Rede 
erfuhr Petersburg und forderte Aufklärung von dem ört⸗ 
lichen Gouverneur und dem U. Beide antwor⸗ 
teten, daß dieſer Bürger offenbar verrückt geworden ſei. In 
ſeinem Bericht vom 2. Februar 1807 beſtätigt der Gonver⸗ 
neur von Charkow in einem nach Petersburg über die Stim⸗ 
mung in der Ukraine geſandten Bericht, daß unter den 
Bauern, die blind daran glaubten, daß nach der Bekannt⸗ 
gabe der Unabhängigkeit der Ukraine durch Napoleon ſeine 
erſte Aufgabe in der Aufhebung der Leibeigenſchaft liegen 
werde, zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden ſind. 

In einem Kommentar zu dieſen neuen Enthüllungen 
bemerkt der „Kurjer Poranny“: „Hiſtoriſch wird alſo die 
Tatſache, daß Napoleon I, ſich ſehr für die Frage der ukraini⸗ 
ſchen Unabhängigkeit intereſſiert hat, durch neue Beweiſe 
erhärtet. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Ukrainer 
ſowohl aus Kreiſen der damaligen Intelligenz als auch des 
Großgrundbeſitzes und des Bauerntums große Sympathien 
für Napoleon hegten. Hätte alſo der Kaiſer feine Schritte, 
wie es urſprünglich vorgeſehen war, nach der Ukraine ge⸗ 
lenkt, ſo wäre das Sckickſal der großen Armee ganz anders 
geworden, anders aber auch das Los Napoleons ſelbſt. Die 
Karte Oſteuropas hätte ſchon vor 125 Jahren ein anderes 
W gezeigt. 


Kleine Rundſchau. 


Schnarcher werden geheilt. 

Schnarchen N. nicht angenehm für den, der ſich das an⸗ 
hören muß, und aus dieſem Grunde iſt ſchon eine Reihe 
von Ehen in die Brüche gegangen, weil einer der Ehegatten 
die Schnarcherei des anderen nicht mehr mitanhören konnte. 
Nun hat in London jemand einen Apparat konſtruiert und 
auf dem Patentamt zum Patent angemeldet, der alle Schnar⸗ 
cher ſofort beim erſten Laut weckt. Die ganze Apparatur 
beſteht aus einem Mikrophon, das neben dem Bett des als 
Schnarcher bekannten Schläfers aufgeſtellt wird. Ertönt 
der erſte Schnarchlaut, dann ſetzt das Mikrophon auf elek⸗ 
triſchem Wege eine Nadel in Bewegung, die den Schnarcher 
zan irgendeiner Körperſtelle“, wie es in der Patentſchrift 
heißt, zu ſtechen hat. Man darf geſpannt ſein, wie ſich der 
neue Apparat einführt und an welchem Körperteil die 
Schnarcher ſich die Nadel anbringen laſſen. 


Rekord des Irrſinns. 


Das Jo⸗Jo⸗Spiel hat zäheres Leben, als man urſprüng⸗ 
lich angenommen hatte. Was hätte näher gelegen, als den 
zahlreichen Wettbewerben und Rekordverſuchen auf den 
verſchiedenſten Gebieten, auch Jo⸗Jo⸗Wettbewerbe anzuglie⸗ 
dern. In dem Gaſthaus eines tſchechiſchen Dorfes bemühte 
ſich ein junger Mann, den Weltrekord im Jo⸗Jo⸗ſpielen zu 
brechen. Er ſpielte acht Stunden ununterbrochen und das 
Jo⸗Jo machte tauſende von Umdrehungen. Es ſoll dem 
jungen „Künſtler“ gelungen ſein, den Weltrekord zu brechen, 
aber dann brach er ohnmächtig zuſammen. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanrant, 
im Caſe und auf den Bahnhöſen die 
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Das Heim Kurt von Schlengers. 


In dem Hauſe Alſenſtraße 10, jener Straße, die die 
ideelle Verlängerung der Siegesallee darſtellt, befindet ſich 
das Heim Kurt von Schleichers. Wer in der Öffentlichkeit 
ſteht, iſt des größten Intereſſes gewiß, nicht zuletzt auch in 
ſeinem privaten Leben. Daß Schleicher im Alter von 
46 Jahren bei der übernahme des von Groener geſchaffenen 
Miniſteramts des Reichswehrminiſteriums fünfzehn Vor⸗ 
dermänner überſprang und General wurde, war und iſt be⸗ 
kannt. Aber daß er faſt zur gleichen Zeit auch den Sprung 
in die Ehe unternahm, iſt weniger bekannt. Gewiſſermaßen 
im reiferen Junggeſellenalter hat er ſich mit der geſchiede⸗ 
nen Frau ſeines in Potsdam lebenden Vetters, des Ritt⸗ 
meiſters a. D. Bogislav von Schleicher, verheiratet. Seine 
Gattin Eliſabeth iſt eine Tochter des Generals der Kaval⸗ 
lerie a. D. von Hennigs und hat aus ihrer erſten Ehe nur 
ein Kind, eine zehnjährige Tochter. 

Das geſellſchaftliche Leben im Haufe Schleicher erfreut 
ſich in der Berliner Geſellſchaft einer gewiſſen Berühmtheit. 
Beide Ehegatten bevorzugen eine Geſelligkeit im kleinen, 
aber erleſenen Kreiſe. Selbſtverſtändlich bringt es ſchon 
die militäriſche Stellung des Generals mit ſich, daß ſich ein 
beſonderer kameradſchaftlicher Kreis um ihn gebildet hat. 
Aber ſchon ſeit Jahren findet man bei Schleicher die Ver⸗ 
treter der verſchiedenſten politiſchen und geſellſchaftlichen 
Schichtungen. Schleicher hat von jeher einen informatori⸗ 
ſchen Drang in ſich verſpürt. Wenn er irgendwo in einer 
Zeitung oder Zeitſchrift einen Artikel findet, der ihn in⸗ 
tereſſiert, bittet er den Verfaſſer mit einer von ihm ſelbſt 
geſchriebenen Karte zu einer Taſſe Tee zu ſich. Dieſe Tee⸗ 
Zuſammenkünfte haben ſich in der Regel als außerordentlich 
wertvolle Informationsmöglichkeiten nach allen Richtungen 
hin erwieſen. Aber auch die größeren Geſelligkeiten, zu 
denen der General, Miniſter und nun auch Reichskinzler 
verpflichtet iſt, ſtehen ſtets im Zeichen einer gewiſſen ſorg⸗ 
fältigen Ausleſe der Teilnehmer. 

Perſönlich iſt Schleicher wegen ſeiner Liebenswürdig⸗ 
keit und ſeines Charmes außerordentlich geſchätzt. Das 
Urteil, daß Schleicher ein fabelhafter Tänzer, ein liebens⸗ 
würdiger und charmanter Plauderer und ein vorbildlicher 
Ehemann ſei, wird von jedem beſtätigt, der ihn einmal bei 
ſich zu Hauſe kennen gelernt hatte. Typiſch iſt eine kleine 
Szene, die ſich auf einer Geſellſchaft bei ihm vor einigen 
Monaten ereignet hat. Im Rauchſalon werden hochpolitiſche 
Geſpräche geführt. Da ertönt plötzlich aus dem Neben⸗ 
zimmer auf dem Grammophon ein ſchmiſſiger Schlager. 
Schleicher reißt ſich aus dem Geſpräch heraus, holt ſich ſeine 
Gattin und tanzt erſt einmal mit ihr, dann kehrt er zur 
Politik zurück. 

Kurt von Schleicher, der über eine gründliche und gedle- 
gene Bildung verfügt, beſitzt auch eine große Bibliothek, in 
der neben militärwiſſenſchaſtlichen und geſchichtlichen Wer⸗ 
ken vor allem Bücher ſtehen, die ſich mit ſozialen Problemen 
befaſſen. Aber auch die ſchöne Literatur fehlt nicht, Da⸗ 
neben iſt er ein wahrer Zeitungstiger. 

Es iſt bekannt, daß der General im Sommer von einer 
ſchweren Erkrankung heimgeſucht wurde, von der er in 
Badenweiler Geneſung und Heilung ſuchte und auch fand. 
Es iſt der Kunſt der Arzte gelungen, ihn vollkommen wie⸗ 
derherzuſtellen. Im Vollbeſitz ſeiner Geſundheit und auf 
der Höhe geiſtiger Erkenntniſſe tritt er nun das ſchwere 
Amt an, das ihm das Vertrauen des Reichspräſidenten 
übertragen hat. Soviel Rätſelraten auch um ihn iſt, das 
Eine dürfte ſicher ſein: Inhalt und Charakter ſeiner Häus⸗ 
lichkeit wird unverändert bleiben. 25 


Rundfunk⸗Programm. 


. Freitag, den 9. Dezember. 


Königswuſterhanſen. 
00.35—08.00: Von Berlin: Konzert. 10.10—10.50: Von Hamburg: 
Folnllank. 11.90: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Markt⸗ und 
Abſatzfragen (X). Landw. Kammerrat Dr. Ramm: Eierverwer⸗ 
tung. 12.00 ca.: Humperdinck: „Hänſel und Gretel“, als Kurzoper 
3 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Jugend hilft 
der Jugend. 15.45: Jugendſtunde. Praktiſches Raturforiöen, 
Min.⸗Rat Dr. Carl Haslinde: Schulfunk 
Bericht über die Ergebniſſe der Tagung des 


Dr. Walther Noelle: Chemiſche Bodentechnik der Wurzel 
Pädagogiſcher Funk. 
und Heimatpflege. 


Iban im Leben und im Schaffen. 


Der Tod Guſtar Meyrinds, 
des Dichters des „Golem“. 


Mit dem Tode Guſtav Meyrincks, der kurz vor Voll⸗ 
endung ſeines 65. Lebensjahres nach langem Leiden einem 
Herzſchlag erlag, hat ein Leben ſein Ende gefunden, das 
ebenſo ausgefüllt war von Haß wie von Liebe, von Phan⸗ 
taſtik wie von Ausruhen im Familienglück, von wilder 
Spekulation und von einer großartigen Selbſtpropaganda. 
Die Gegenſätze in Guſtav Meyrinck ſtießen hart aufein⸗ 
ander. Sie füllten ſein Leben mit ſcharfer Spannung aus, 
ſie gaben ihm die Möglichkeit, einen Kampf durchzufechten, 
uu dem er mit Ausnahme der Geliebten von allen ver⸗ 
laſſen war. Sie befähigten ihn dazu, als ein ſchon vom 
Tode Gezeichneter nicht nachzugeben und ſich durch⸗ 
zuſetzen. 

In drei große Lebensabſchnitte iſt das Daſein Guſtav 
Meyrincks einzuteilen. Als Leitſtern ſtand über ihm jene 

hantaſtik, die ihn aus dem Kreis der Bürger heraus⸗ 
ob, die ihn, obwohl er in ſeiner Weſensart zu ihnen ge⸗ 
börte, als thren Gegner abſtempelte, der von ihnen viele 
ahre hindurch gehaßt und verfolgt wurde. Guſtav Mey⸗ 
ind, das war nur ein Künſtler⸗Pſeudonym; der Ver⸗ 
forbene hieß Guſtav Meyer und war der Sohn der be⸗ 
rühmten Schauſpielerin, der Tragödin Clara Meyer. Er 
war ihr unehelicher Sohn, und viele Jahre hieß es, daß 
lein Vater der König Ludwig von Bayern geweſen ſei. 

s war nicht richtig. Der Vater des Verſtorbenen war 
ein holländiſcher Attäche, der feinem Sohn ein großes Ver⸗ 
mögen hinterließ. 


f Zuerſt wurde Meyrinck in Hamburg erzogen. Mit 
ünfzehn Jahren kam er nach Prag und führte hier bald 
in zexsentriſches Leben. Mit ſeiner Volliähriakeit trat er 
N den Genuß der großen Erbſchaft, und nun ſpielte ſich 
ia eyrinck als Gigerl auf, der feine Lebensaufgabe darin 
5 die Prager Spießer bis aufs Blut zu reizen. Täglich 

br er in einem offenen Wagen mit mehreren Chanſonetten 
durch die Straßen Prags und landete in einem gut bürger⸗ 
uten Cafe, wo jeine Ankunft ſelbſtverſtändlich größtes 
dergernis erregte. Er ſuchte auch noch dadurch aufzufallen, 
aß er feinen erotiſche Hunde und andere Tiere 


= 


groben, hang Aha e ggg gage gls in Königsberg. 16.80: 
rof. Genzmer: Die Götter- und 
Sorucsi 8g — 1 18.00: Klavierkonzert von 
Emanuel Bach. 18.30: Volkswirtſchaftsfunk: Die Preußenkaſſe 
und ihre neuen Aufgaben. 18.55: Wetter. Anſchl.: . des 
Drahtloſen Dienftes, 19.00: Dr. von Gersdorff: 20 Jahre Arbe 
ohne Licht. 19.20: Stunde der Arbeit. Julius Klee: Der Dichter 


Walter Buſcher. 19.40: Zeitdienſt. 20.00: Von ington: Kurt 
G. Sell: ber man in — em A 20.15: 
Von Müblacker: Die Jagd 2 Kapitän Kid. 


21.15: Von Hamburg: Deuiſche : Wetter, Nachr., 
Sport. 22.45: Deutſcher See: Weikerberlcht. ang bis 24.00: Von 
Berlin: Abendunterhaltung. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.35: Konzert. 08.15 : Funkgymnaſtik. 08.30: Stunde der 
zn: 09.10-09.40: Schulfunk: Jugend vor Gericht. 11.90 ca.: 
on Hamburg: Konzert. 13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: 
1 15.40: Jugendfunk. 16.10: Unterhaltungskonzert. 18.00: 
Paul Friſchauer lieſt aus eigenen Werken. 18.90: Zeitdienſt. 
19.00: Gotik und Renaiſſance. 19.30: Wetter. Anſchl.: Abend⸗ 
muſik (Schallplatten). 20.00: Oriandus Laſſus. Konzert des Dom⸗ 


chores. 21.10: gt: ab vor Onkel Eddie! Luſtſpiel von Rudolf 
Kurtz. 22.90 — 24.00: Zu Unterhaltung und Tanz. 
. 


06.35: Schallplatten. 09.00: Von 2708 Franzöſiſcher E 
11.90: Von Hamburg: Konzert. 18.05 Üplatten. 15.80: 
16.00: Frauenſtunde. 14.0 on „ Br 
Das wichtige Buch. 18.25: Hörſpielbühne: r Schatz“, 
gemödie in einem Aufzug von Paul Quenſel. 19.00: 75 
haltung. 20.00: Von Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man 
in Amerika ſpricht. 20.15: Liebe und Tanz im volkstümlichen 
Lied. Männergeſangverein Liedertafel. 20.40: Novellen von 
Italo Spevo. 21.15: Aus der Stadthalle: Sinſonie⸗Konzert. 


II. Teil. Dir.: Erich Seidler. Orch. des Opernhauſes. 
Warſchan. 
12.10—13.20: . Age er 15.50: Schallplatten. 18.00: Leichte 
Muſik. 20.15: A. d. Philharmonie: Vel Sent Dir.: Höe⸗ 
berg. en: Wittgenſtein, einhändiger Pian 23.00 — 24.00: 
Leichte Muſik. 
Sonnabend, den 10. Weben 

Königswuſterhauſen. 


00.35—08.00: Von Königsberg: Konzert. 10.10: Von Langenberg: 
Schulfunk. 11.15: Stunde der Unterhaltung. 12.00 ca.: Lieder 
vom 11. Deutſchen Sängerbundfeſt in Frankfurt a. M. (Schall⸗ 

platten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 
Herr Pim lernt (öuisen. 15.45: Frauenſtunde. Walter Bauer: 
Marie Hamſun — die ewige Kindheit. 16.00: Dichterſtunde. 
Siegfried von der Trend zum 50. Geburtstage. yigg von 
der Trenck lieſt aus den Werken des Dichters. 16.90: Von Ham⸗ 
burg: Konzert. 17,80: Viertelſtunde für die Geſundheit. Dr. 
Springer: 5 Geſunöbeitsgefährliche Haustiere. 17.50: Bücher⸗ 
ſtunde. Dr. Ferdinand Junghans: Romane der Landſchaft. 
18.05: Muſikaliſche Wochenſchau. Alfred Schlee: Moderne Ballette. 
18.90: Dr. Johannes ARE Deutſch für Deutſche. Anfangs» 
gründe. 18.55: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19.00: Franzöſiſcher ünterricht 19.40: Muſikaliſche 
Reiſe durch die deutſchen Gaue. Ein Querſchnitt durch die Volks⸗ 
muſik. Ltg. u. verbindende Worte: Dr. Hans Hermann Roſen⸗ 
wald. 21.00: Von Berlin: Das 5 hat Ausgang. 22.15: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher See⸗Wetterbericht. 
Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: Ball für das Auslandsdeutſchtum. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Von a Konzert. 10.10-10.40: Von Langenberg: 
Schulfunk. 11.50 ca.: Von Königsberg: Konzert. 18.05 ca.: 
Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.40: Blick auf die Lein⸗ 
wand. 16.00: Die N N 16.30: Von Berlin: Konzert. 18.00: 
Buchberater. 18.20: Die . en „ggitdlent, 
19.15: Abenzmuſtt | (Schallplatten) 20.00: Luſtiger end. 


Königsberg⸗Dauzig. 
06.35: Konzert. 


09.05: Schulfunk. Otto Groke: ei 
Heimatlieder. Kon 


11.05: Kleintierfunk. 11.90: onzert. 
Schallplatten. 15.90: Charlotte Goeritz: Baſtelſtunde für Er 
Kleinen. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.30: Aus der Univer⸗ 
ſität: Der Reiſekamerad. Eine deutſche Schuloper, frei nach 
Anderſen, von Hans Joachim — Inſtitut für Kirchen⸗ und 
8 der Maine 5 Königsberg. 19.90: Die bildende Kunſt 

Oſtpreußen. 20. Von Hamburg: Blankeneſer Fiſchertag. 
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 

Warſchau. 

12.10: Schallplatten. 16.00: Schallplatten. 
20.00: Leichte Muſik. Funkorch., Dir.: 
Geſang. 22.05: Chopin⸗Klavierkonzert. 
24.00: Tanzmuſik. 


18.00: Leichte Muſik. 
Nawrot. Novakowfki, 
5. Sztomkpa. 23.00 bis 


* 
Weihnachtsabend in Bethlehem. 


Die Berliner Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft hat ſich in der 
letzten Zeit bemüht, am Weihnachtsabend von 8— 749 
Uhr eine Reportage von den heiligen Stätten in Bethle⸗ 
hem zu ſenden. Es läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen, 
ob die Übertragung tatſächlich zuſtande kommen wird. 
Jedenfalls bemüht ſich die Reichs rundfunk⸗Geſellſchaft zu⸗ 


eee ee ee eine ee Er ſelbſt hielt ſich in ſeinem Haus eine große Zahl 
ſeltſamer Exemplare. 

Da trat in Meyrincks Leben jenes Ereignis ein, das 
für ſein weiteres Schickſal von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung werden ſollte. Er, der damals ſchon verheiratet war, 
verliebte ſich in die Tochter einer angeſehenen Prager Fa⸗ 
milte, Mena Bernt, ließ ſich ſcheiden und wollte ſie heiraten. 
Da ſetzte ein allgemeines Keſſeltreiben gegen ihn ein. Mey⸗ 
rinck war ein ausgezeichneter Sportsmann und hatte ein⸗ 
mal die deutſche Meiſterſchaft im Einer in Frankfurt ge⸗ 
wonnen. Mena Bernt war die Schweſter von Klubkame⸗ 
raden. Dieſe widerſetzten ſich der Ehe. Es kam zu Piſtolen⸗ 
forderungen und Auseinanderſetzungen mit Offizieren. 
Meyrinck ſollte für nicht ſatisfaktionsfähig erklärt werden. 
Zu der Zeit, als ſich dieſe Ereigniſſe zutrugen, war Mey⸗ 
rinck Bankier. Er hatte ſich von einem üblen Spekulanten 
dazu verleiten laſſen, ein Bankhaus zu gründen, dem er — 
auch um die Deutſchen Prags zu reizen — den Namen 
„Erſtes chriſtliches Bankhaus in Prag“ gegeben hatte. Sein 
Kompagnon verſtand es bald, das ganze Vermögen Mey⸗ 
rincks durzubringen. Meyrinck ſchiffte den Schwindler aus 
und verſuchte verzweifelt, durch gewagte Spekulationen ſich 
über Waſſer zu halten. Zu allem weiteren Unglück er⸗ 
krankte er ſchwer an einer Lähmung beider Beine. Ganz 
Prag war davon voll, daß er an Paralyſe zu Grunde gehen 
werde. Jetzt wurde von der Familie ſeiner Geliebten der 
entſcheidende Schlag gegen ihn geführt. Man erſtattete auf 
Grund von gefälſchten Unterlagen eine Anzeige wegen Be⸗ 
truges gegen Meyrinck, der verhaftet wurde. Man lieferte 
einen von den Arzten ſchon aufgegebenen Mann im Ge⸗ 
fängnislazarett ein. Aber Meyrinck gab nicht nach. Später 
hat er ſich oft gerühmt, daß er ſeine Krankheit nur durch 
ungeheure Willensenergie überwunden habe. 


Als nach vielen Monaten Meyrinck aus dem Gefängnis 
entlaſſen wurde, war feine bürgerliche Exiſtenz vernichtet. 
Nur mit ungebrochenem Mut machte der damals in der 
Mitte der dreißiger Jahre Stehende den Verſuch, ein neues 
Leben aufzubauen. Er verließ Prag und heiratete heimlich 
in London die Geliebte. Bald darauf erjchienen im „Stmpli⸗ 
eiſſimus“ Kurzgeſchichten eines Guſtav Meyrind, Zum erſten 
Male verſuchte hier ein deutſcher Schriftſteller nach E. T. A. 
Hoffmann eine Neubelebung ſkuriler Phantaſtik, die durch 
ſcharfe Ironie gewürzt war. Meyriuck hatte * Erfolg 


ſammen mit einer amerikaniſchen Radio⸗ Geſellſchaft. Die 
. 9755 Vorbereitungen werden im Augenblick noch ge⸗ 
prüft. 

Urſprünglich wollte man die Sendung über gewöhnliche 
Telephonleitungen von Bethlehem nach der ägyptiſchen 
Hauptſtadt Kairo bringen und dort mittels eines Poſt⸗ 
kurzwellenſenders ausſtrahlen. Die Reportage müßte dann 
n dem Havelſtädtchen Beelitz in der Empfanasanlage der 
Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft abgefangen und nach Berlin 
weitergegeben werden, wo im Fernamt die Verteilung auf 
alle deutſchen Sender erfolgt. Ein nach Paläſtina entſandter 
Ingenieur hat nun ejdoch der Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft 
mitgeteilt, daß die Leitungen von Paläſtina nach Agypten 
ſich in einem derart unmöglichen Zuſtand befinden, 


daß an eine auch nur beſcheidenen Anſprüchen genügende 


Übertragung von Ton und Wort nicht zu denken iſt. Man 
will deshalb verſuchen, die Reportage in Jeruſalem 
auf Schallplatten aufzunehmen und von da durch 
ein Flugzeug nach Kairo zu ſchaffen, von wo ſie 
durch Kurzwellen ſowohl nach Deutſchland wie auch 
nach Amerika geſandt werden könnte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfra 7. werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Auch nötig“. 1. Die Bezeichnung lautet nach Ar. 18 der Aus⸗ 
füßrungsverordnung vom 7. Juni zu dem Schulgefeg vom 
1. 3. 1982: „zaswiadczenie 8 fer oder auch „orzeczenia“ 
(gemäß Art. 2, Punkt 4 des Geſetzes, l. ein Zeugnis darüber, 
daß der Bewerber ſich untadelbaft gefuber hat in moraliſcher Be⸗ 
ziehung und im N zum Staat. Dieſes Zeugnis wird vom 
Staroſtwo ausgeſtellt. Die Eingabe tft ſtempelpfl u wie jede 
Eingabe an eine Stactsbzbörbe. 8 Auf Art. 2 (1) Punkt 4) des Ge⸗ 
we 71 5 11. 3. 1932 und auf § 13 der Verordnung vom 7. Junt 

4. „Wenn das fragliche Zeugnis erlangt wurde, kann die 
Schule eröffnet werden. Wenn der Gründer der Schule innerhalb 
3 Monaten von dem re der Eingabe an gerechnet keine Ant⸗ 
wort erhalten hat, hat er das Recht, die Schule zu eröffnen.“ 
(Art. 2 Punkt (4) des Geſetzes.) 

„Alma H“. 1. Ohne die amtlichen Unterlagen find wir gar 
nicht in der wage, N ob die von Ihnen geforderten 
Beträge richtig ſind. Wir können Ihnen nur den Modus angeben, 
wie nach dem Geſetz die rückſtändigen Renten einzuziehen ſind. Das 
Geſetz trifft darüber folgende Beſtimmungen: „Die bis 1. 1. 1925 
rückſtändigen Forderungen des Staatsfiskus können in 5 Jahres⸗ 
raten det werden; ſie ſind gleichzeitig mit der für das be⸗ 
treffende Jahr zu zahlenden Rate fällig, u. zw. vom Jahre 1929 
angefangen.“ Weiteres können wir Ihnen nicht angeben, da uns 
alle Unterlagen dazu fehlen. 2. Von den drei Nummern der 
Kriegsanleihe iſt keine gesogen worden, 

Alter Abonnent B. 2. „Die Zeit, wo wir mit Millionen rech⸗ 
neten“ — das iſt ſehr unbeitimmt ausgedrückt, und auf eine ſolche 
Angabe läßt ſich eine Berechnung nicht . Wir ſtellen 
Ihnen anheim, uns präzis anzugeben, bis zu welchem Datum Sie 
die Zinſen von beiden Hypotheken erhalten haben; dann werden 
wir Ihnen Auskunft erteilen können, die zuverläſſig iſt. 


und war bald ein berühmter Dichter. Wohin man ihn ein⸗ 
zuordnen hatte, das wußte man noch nicht recht, beſonders 
als ſeine geſammelten Erzählungen unter dem Titel „Des 
deutſchen Spießers Wunderhorn“ und „Orchi⸗ 
dee = erſchienen. 

r Krieg brach aus. Meyrinck, der zahlreiche Werke 
aus dem Engliſchen und Indiſchen, die ſich mit dem Okkul⸗ 
tismus befaßten, überſetzt hatte, ließ — für die damalige 
Zeit völlig überraſchend — feinen erſten großen phantaſti⸗ 
chen Roman „Der Golem“ erſcheinen. Es war eine 
eigenartige Miſchung von Phantaſtik und Realität, wie wir 
ſie ja auch im Leben Meyrincks angetroffen haben. Der 
Roman ſpielte in dem winkligen Prag des 17. Jahrhunderts, 
und er hatte einen großen Bucherfolg. Ein damals in 
weiten Kreiſen noch Unbekannter war über Nacht berühmt 
geworden. Es folgte ein zweiter Band „Das grüne Ge⸗ 
ſicht“. Der Publikumserfolg war nicht mehr ſo ſtark. 
Meyrinck verlor ſich bereits mehr in das Okkulte. Der In⸗ 
halt des Buches war eine Unterwelt der Genußſucht, der 
Verderbtheit, der Luſt an der Orgie. Meyrinck hatte die 
Wirren der Inflationszeit vorausgeſehen. 0 

Aber die Wirklichkeit, die grauſiger und phantaſtiſcher 
war als das, was Meyrinck mit okkulten Problemen ver⸗ 
brämt gebracht hatte, übertraf die Schilderung des Dichters, 
der in dieſer Zeit nichts mehr zu ſagen hatte bzw. von dem 
man das, was er zu erzählen bereit war, nicht hören wollte. 

Meyrinck war inzwiſchen vollſtändig im Okkultismus 
aufgegangen. Er führte ſtets ein großzügiges Leben, und 
doch hatte er ſchwer zu kämpfen, da trotz ſeiner großen Er⸗ 
folge ihm eine Sicherſtellung feiner bürgerlichen Exiſtenz 
nicht gelang. In Starnberg bei München fand Meyrinck 


ſchließlich ſeine letzte Zufluchtsſtätte. Hier begann der letzte 


und kürzeſte Abſchnitt ſeines Lebens. Ein tragiſcher Zufall 
hat dazu geführt, daß ſein Sohn Bully, ein großer Sports⸗ 
mann, infolge einer ſchweren Verletzung beim Skiſport an 
beiden Beinen gelähmt wurde. Der Jüngling hat dieſen 
ſchweren Schlag nicht ertragen, obwohl man ihn im elter⸗ 
lichen Haus aufs liebevollſte pflegte, floh er eines Tages 
und hat auf entfetzliche Weiſe Selbſtmord verübt. Drei 
dane lang ſuchte ihn der Vater im Walde, bis er die Leiche 

In dieſen drei Tagen zerbrach die Lebenskraft des 
Dichters Er hinterläßt ein Werk, das niemand mehr ver⸗ 
offentlichen e, einen an mit dem A 1 1 


nn 


\ 
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Inh. Klemens Sykutera, am 26. Januar 1933, 10 Uhr, in der 


— 


| gerſte 16,00-—17,00, Speſſefelderbſen 23.00-25.00, , Biltoriaerbien 
3 1 Winterraps 47.00 — 49,00, Rotklee ohne dicke 1 00 


London 12.44—13,48. Holland 169,33— 169.57. Norwegen 69,13—69,27, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
I Transakttonspreiſe: N 8 
Magen 1 ,ꝙę—P 3; „ „ „ „„ 1440 
205 ( ô 5 3 3 383 3 3 3 3 3% 14.30 
Bw: 3 3 „ 3 3 3 3 3 3 3 3 3 14.20 
Richtpreiſe: 
Weizen 20.25—21.25 Sommerwicke —.— 
Ro agen 13.80 —14.00 | Blaue Lupinen — 
Mahlgerſte 64-66 ke 12.5 18.00 | Gelbe Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6869 kg 13.00—13.75 Ra vs. 442.0043. 00 
Braugerſte . 14.75—16.25 Fabritkartoffeln pro 
afer . . . 12.00 —12. 25 3 — 
ogaenmehl (65%). 21.00 — 22.00 Senf. 36.00 42.00 
Weizenmehl (65%) . 32.50 —34.50 | Blauer Mohn _. 103.00-113,00 
Weizenkleie . 7.50.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weizenkleie (grob) , 8.50—9.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenkleie 7.50—7.75 Feil, e. 2 
Winterrübſen . . 40.00-45.00 Heu. gepreßt —.— 
Peluſchten —.— Neteheu, loſe — 
Jelderbſen —.— Netzeheu, aer. 
Viktoriaerbſen . 20.00 — 23.00 Sonnenblumen⸗ 


I 


Birtfiftine Runofipmn. 


Polens Landmaſchineninduſtrie. 


In 
index für Landmaſchinen in der Zeit von Juni 1931 bis Oktober 
1932 weiterhin, und zwar von 90,7 auf 82,5 geſenkt. Trotz des er⸗ 
heblichen Preisrückganges war der Eingang der Beſtellungen in 
den letzten Monaten ſchwach. Immerhin konnten hier und da Um- 
ſätze notiert werden, die dazu beitragen, die Vorräte an den ver⸗ 
ſchledenen Maſchinen und Geräten für die Landwirtſchaft in den 
— * allmählich zu verringern. Die ſtark eingeſchränkte 

roduktion der Fabriken hält ſich ſchon ſeit längerer Zeit auf dem 
gleichen Niveau, ohne auch nur die geringſte Beſſerung aufzuweiſen. 


Rückgang des Zuckerkonſums in Polen. Im Oktober d. J., 
als dem erſten Monat der neuen Zuckerkampagne 1992/33 betrug 
der Zuckerverbrauch 22 549 To. im Weißzuckerwerte. Der Abſatz 
am Innenmarkte betrug im Oktober des vergangenen Jahres 
26 447 To., und in der Kampagne 1990/31 27914 To. Der Ver⸗ 
brauch iſt alſo ſtändig zurückgegangen, und zwar durchſchnittlich 
um 14,7 Prozent. 

Sowjetaufträge für Polen. Die Verhandlungen wegen der 
Erteilung weiterer Somjetaufträne für die polniſche Induſtrie, die 
einen Geſamtwert von 700 000 Zloty haben, ſtehen vor ihrem Ab⸗ 
ſchluß. In der Hauptſache handelt es ſich um Akkumulatoren im 
Werte von 150 000 Zloty, weiter um 15 Güterwagen und einige 
Lokomotiven, die unabhängig ſind von den Aufträgen, die den 
polniſchen Lokomotivfabriken bereits erteilt wurden. 


Die engliſche Anleihe für die polniſche Staatliche Stickſtoffabrik 
in Moscice bei Tarnöw (Weſtgalizien) zur Verſtärkung ihrer Be⸗ 
triebsmittel beläuft ſich auf 60 000 Pfund Sterling und iſt mit 
6½ Prozent jährlich zu verzinſen. Die Rückzahlung der Anleihe 
hat mit dem 1. Mai 1933 zu beginnen und zwar aus dem Erlös, 
den die Stickſtoffabrik aus ihren Lieferungen an das Internationale 
Stickſtoffſyndikat erzielen wird. 


Der Staud der Wechſelproteſte in Polen. Im Oktober dieſes 
Jahres ſind in Polen Wechſel in der Geſamtſumme von 60,2 Mil⸗ 
lionen Bloty zu Proteſt gegangen, im vorausgegangenen Monat 
September exreichten die Wechſelproteſte 60,8 Millionen Zloty. Im 
Oktober v. J. dagegen 117,8 Millionen Zloty. In der Wofewod⸗ 
ſchaft Schleſien hat ſich der Geſamtbetrag der Wechſelproteſte von 
2,3 auf 2,2 (Oktober v. J. 4,4) Millionen Zloty vermindert, während 
er in Kattowitz ſelbſt mit 900 000 Zloty unverändert geblieben iſt. 
In der Wojewodſchaft Lodz blieb der Geſamtbetrag der Wechſel⸗ 
proteſte mit 7,4 (14,3) Millionen Zloty unverändert, doch ſtieg er 
in der Stadt Lodz von 4.1 auf 4,3 Millionen Zloty, 

Neuregelung der Ausführungsbeſtimmungen für die Ge⸗ 
währung von Getreide⸗Ausfuhrprämien in Polen. Nach einem 
Rundſchreiben des polniſchen Finanzminiſters wird künftig bei der 
Verzollung von Getreide, Mühlenerzeugniſſen und Malz in Ver⸗ 
bindung mit der Verordnung über Zollrückerſtattungen bei der 
Ausfuhr dieſer Erzeugniſſe wie folgt verfahren: Als Vollmehl gilt 
eine Getreideausmahlung, die nach dem Verbrennen 0,80 Prozent 
Aſche enthält; als Nachmehl, Schrotmehl, Halbſchrotmehl und der⸗ 
n gilt eine Getreidevermahlung mit einem Aſchegehalt bis 
2,5 Prozent; Getreidevermahlungen mit einem Aſchegehalt über 
2,5 Prozent ſind als Miſchung von Mehl und Kleie zu behandeln 


und erhalten keine Ausfuhrprämien. 


Firmennachrichten. 


Poſen (Poznan). In Sachen des Zahlungsaufſchubes des Kauf⸗ 
manns Staniſtaw Czachowſki, Poſen, ul. Wielka 13, iſt das 
Vergleichsverfahren eröffnet worden. 

Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des in Oſie, 
Kreis Schwetz, gelegenen Grundſtückes, Grundbuch, Ausweis L. 113, 


Wohnung des Schuldners. 
Scheune uſw.) 

hb. Neumark (Nowemiaſto). Zwangsverſteigerung des 
Landgrundſtücks in Fitowo, Blatt 21, Flächeninhalt 0, 75,60 Hektar, 
Inhaber Guſtav Palinſki, zurzeit wohnhaft in Berlin⸗Steglitz, 
Birkbuſchſtraße 46, am 17. Februar 1933 um 10 Uhr im Burggericht, 
Zimmer Nr. 10. 


RER 


(Fläche 9,43,10 Hektar mit Wohnhaus, 


der polniſchen Landmaſchineninduſtrie hat ſich der Preis⸗ 


— 


* — 

J. Haag fanden Beratungen des Internationalen 
Zuckerrates ſtatt. Jetzt wird über einen erfolgreichen Aus⸗ 
gang der Tagung berichtet. Es ergibt ſich die Schlußfolgerung, 
daß der internationale Zuckerfriede geſichert erſcheint. Es wurde 
volle Übereinſtimmung bezüglich der Oſtender Vorſchläge (mit Rüd- 
ſicht auf Kuba) erzielt. Die Entſchließung des Internationalen 
Zuckerrates hat folgenden Wortlaut: 5 ; 

„Da zur Beit Unterzeichnnug des Chadbourne⸗Abkommens 
nicht vorauszuſehen war, ß die Märkte ſo beträchtlich ein⸗ 
ſchrumpfen würden, wie dies geſchehen iſt, haben ſich in einigen 
der Signatarländer des Abkommens zuſätzliche „ſurplusſtocks“ 
angehäuft. Die Signatarländer des Abkommens erklären nun, daß 
es im Intereſſe aller Teilnehmer liegt, wenn dieſe — ſoweit die 
beſonderen Verhältniſſe eines jeden Landes es geſtatten — ihr 
Möglichſtes tun, diefe zuſätzlichen „ſurplus ſtocks“ und ſich etwa 
ab jetzt noch anhäufe weitere zuſätzliche „ſurplus ſtocks“ ſo ſchnell 
wie möglich durch Verringerung der Ausfaaten, Anpflanzungen 
oder Ernten des folgenden Jahres auszumerzen.“ 

Die nächſte Tagung des Internationalen Zuckerrates wird in 
Paris am 13. März 1933 ſtattfinden. 

Über die Ergebniſſe weiß die „Voſſ. Ztg.“ noch folgende nähere 
Einzelheiten zu berichten: 

Die jetzt beendete Tagung des Internationalen Zuckerrates im 
Haag hat wenige Tage gedauert. Man iſt diesmal ſehr ſchnell einig 
geworden, Die Verhandlungen waren von vornherein von dem 
Willen getragen, eine Verſtändigung herbeizuführen und die Er⸗ 
füllung des Chadbourne⸗Abkommens ſicher zu ſtellen. Der Haupt⸗ 
erfolg der Haager Zuckerkonferenz iſt, daß die Partner des Ver⸗ 
trages auch künftig nach dem Sinn des Abkommens han⸗ 
deln, daß man die bereits eingeleiteten Einſchränkungsmaßnahmen 
fortführt und die weitere Verminderung der Stocks anſtrebt. 

Im einzelnen haben die Javaner in ihrer Anbau⸗ und Vor⸗ 
ratspolitik bereits weitgehend dem Sinne des Chadbourne⸗Abkom⸗ 
mens Rechnung getragen. Sie konnten eine Ziffer für ihre 
künftige Anbaueinſchränkung nur deshalb noch nicht geben, weil 
ſie in den ſchwierigen Verhandlungen über die Erneuerung ihrer 


Der Chadbourne⸗Plan geſichert. 


Der Zuckerfriede der Zukunft. 


Zuckerorganiſation ſtehen und die Auseinanderſetzungen mit der 
Holländiſchen Regierung nicht geſtört werden ſollen. Grundſätzlich 
einig waren ſie ſich aber mit ſämtlichen Delegationen darüber, daß 
die Einſchränkungen unbedingt, wie im Chadbourne⸗Plan vor- 
geſehen, bis zum Ablauf des Abkgmmens im Jahre 1995 ein Ver⸗ 
ſchwinden der Vorräte herbeigeführt haben müſſen. 

Den Kubanern lag daran, für die Jahre 1934 und 1985 
eine feſte e Menge von je 75 000 To. zu erhalten. 
Die Haager Vereinbarungen haben hier einen Ausweg geſchaffen. 
Der urſpüngliche Vorſchlag lief darauf hinaus, daß Deutſchland 
für die Jahre 1934 und 1935 die von Kuba gewünſchten 75 000 To. 
Zucker von feiner 900 000 To. betragenden Exportquote abtritt. 
Dieſen Vorſchlag konnte Deutſchland allerdings nicht bedingungs⸗ 
los annehmen, denn die deutſchen Produktionsverhältniſſe laſſen 
es heute noch nicht klar überſehen, ob ſeinerzeit ein Verzicht auf 
die 75 000 To. zu rechtfertigen iſt. Man hat ſich daher auf folgender 
Baſis geinigt: Deutſchland tritt zunächſt für 1934 und 1935 je 
75000 To. (gleich 76 666 metr. To.) an Kuba ab, hat jedoch das 
Recht, ſein Angebot zurückzuziehen, und zwar zum 1. Oktober 1933 
für das Jahr 1934 und zum 1. Oktober 1934 für das Jahr 1935. 
Sollte alſo die deutſche Ernte in jenen Jahren ſehr groß ausfallen 
und Deutſchland ſeine geſamte Exportquote daher brauchen, dann 
kann es von feinem Angebot zurücktreten. 

Dann tritt als andere Löſung eine Garantie der euro; 
päiſchen Länder in Wirkſamkeit. Entſprechend ihren Export- 
quoten teilen ſie ſich in die an Kuba eingeräumte Zuſatzmenge von 
75000 To. Dabei tft jedoch Einſtimmigkeit aller Mitglieder des 
Zuckerrates erforderlich. Wird dieſer Weg beſchritten, dann wird 
auch Java auf eine vorgeſehene fünfprozentige Quotenerhöhung, 
alſo auf 190 000 To., zugunſten der europäiſchen Länder verzichten. 
Fehlt es an der erforderlichen Einſtimmigkeit im Zuckerrat, dann 
bleibt es bei einem dritten Weg, der ſich völlig im Rahmen der 
Oſtender Vorſchläge hält. Kuba erhält dann lediglich eine fünf⸗ 
prozentige Quotenerhöhung. Der Erfolg dieſer ganzen Regelung 
iſt, daß in jedem Falle die Menge des auf dem Markte erſcheinen⸗ 
den Zuckers nicht erhöht wird. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau veröffentlicht jetzt für 
den Monat Auguſt die Überſicht über die Entwicklung des polnt⸗ 
ſchen Außenhandels mit den einzelnen Staaten. Die Geſamtaus⸗ 
fuhr Polens betrug bekanntlich in dieſem Monat 86 153 000. Ztoty, 
die Einfuhr belief ſich auf 67 377000 Zloty. Der Ausfuhrüberſchuß 
belief ſich demnach auf 18 776 000 Zloty. Intereſſant tft eine Über⸗ 
ſich über die Handelsbeziehungen zu den einzelnen Staaten. Von 
der geſamten polniſchen Ausfuhr entfiel auf europäiſche Länder die 
Summe von 81 292 000 Zloty. Die Einfuhr aus europäiſchen Län⸗ 
dern nach Polen betrug 47 886 000 Zloty. 

Unter den Ländern, die polniſche Waren einführen, ſtand im 
Auguſt Eng land an erſter Stelle. Polen führte dorthin Waren 
im Werte von 17373000 Zloty aus. Die Einfuhr aus England 
nach. Polen belief ſich auf 5 977 000 Zloty. An zweiter Stelle ſtand 
Deutſchlan d. Die Ausfuhr Polens nach dem Deutſchen Reiche 
umfaßte die Summe von 11 311000 Zloty, die Einfuhr Deutſchlands 
nach Polen betrug 12257000 Zloty. Es iſt bemerkenswert, daß 
trotz des ſeit Jahren währenden Zollkrieges (das Zollproviſorium 
hat keinen entſcheidenden Einfluß) Deutſchland bezüglich der Ein⸗ 
und Ausfuhr Polens an erſter Stelle ſteht. Wenn bilanzmäßig 
geſehen die deutih-polnifhen Handelsbeziehungen ein Defizit für 
Polen ergeben, ſo muß dem die Tatſache gegenübergeſtellt werden, 
daß als Einfuhrgüter in erſter Linie Maſchinen, Chemikalien, 
Metalle und tieriſche Produkte in Frage kommen, die für den Pro⸗ 
duktionsprozeß in Polen von außerordentlicher Bedeutung ſind. 
Auf dieſer Grundlage iſt die Einfuhr aus Deutſchland bedeutungs⸗ 
voller, als manche nach anderen Staaten gelenkte Ausfuhr, die 
häufig unter ſchweren Verluſten aufrecht erhalten werden kann. 


Waren im Werte von 5850000 Zloty ein. Es folgen dann Schwe⸗ 
den, die Tſchechoſlowakei und Sowjetrußland. 
beziehungen Polens mit Sowfetrußland find in letzter Zeit 
von einzelnen Wirtſchaftskreiſen Polens ſtark propagiert worden, 
die in Sowjetrußland die Zukunft des polniſchen Außenhandels 
ſehen. Polen führte nach Sowjfetrußland Waren im Werte von 
4950 000 Zlotn aus. Die Einfuhr aus Somjetrußland betrug 
3923000 Zloty. Der weitaus größte Teil der Ausfuhr Polens nach 
Sowjetrußland beſtand in Metallen und Metallerzeugniſſen. Som 
jetrußland führte dagegen nach Polen ein Eiſen⸗ und Mangänerze , 
Felle und Tabak. 

In der Reihe der Länder, die in handelspolitiſchen Beziehun! 
gen mit Polen ſtehen, find zu nennen: China, wohin Polen im 
Auguſt Waren im Werte von 461000 Zloty ausführte. Die Ein⸗ 
fuhr aus China nach Polen belief ſich auf 409000 Zloty. Britiſch⸗ 
Indien nahm nolniſche Ware im Werte von 467 000 Ztoty auf, die 
Ausfuhr Indiens nach Polen war dagegen ungleich höher, da die 
Handelsbilanz ein Defizit von 2,9 Millfſonen Zloty aufweiſt. In 
den geſamten Handelsbeziehungen Polens mit dem Auslande ſpie⸗ 
len die Vereinigten Staaten eine beſondere Rolle. Die 
Ausfuhr Polens nach den Vereinigten Staaten iſt an der Einfuhr 
gemeſſen nur gering, fie betrug 958 000 Zloty, gegen einen Einfuhr“ 
poſten von 8 787 000 Zloty. Von anderen Ländern, mit denen Polen 
Handelsbeziehungen unterhält, find noch zu erwähnen: der fran“ 
zöſiſche Teil Nordafrikas, der nordafrikaniſche Staatenbund und 
Anupler. Ir: DE A ® 


Geldmarkt. 


2 * 

Der Wert für ein Gramm reinen Gnldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtaeſetzt. 5 
4 er Zinsſatz der Bant Politi beträgt 6% der Lombard- 
a 2 d 

Der Zlotv am 6. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.67 
bis 57,78, bar 57.68 57.79, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.95 — 47.35, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.25—379,25, Paris: Ueberweiſung 287,00, Zürich: 
Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweiſung 28,50. 


Warſchauer Börſe vom 6. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
— 123,44. Belgrad —, Budapeſt — 


28,35, Newyork 8,925, 
„ 34.968 — 34.78, Braa —. 

157,00, 157,78 — 156,22, 
72,13 — 171.27, Tallin —. Wien —, Italien 45,35, 45,57 — 45,13. 
) London Umſätze 28,4828, 50. . 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.10. 5 


Berlin, 6. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4,217, 


Schweden 73,83 73.97, Belgien 58,27 — 58.39. Italien 21,35—21,39, 
Frankreſch 16.445.—16.485, Schweiz 80,92—81.08, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51.95— 52,05, Danzig 81,77—81,93, Warſchau 46,95--47,35. 


Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
890 3, do. kl. Scheine 8.88 3, 1 Pfd. Sterling 28.26 Rt, 
100 Schweizer Franken 171,02 3. 100 franz. Franken 34,73 31. 
100 deutſche Mark 210,00 Z1., 100 Danziger Gulden 172,67 31. 
tſchech. Krone —.— 31, öſterr. Schilling —.— 31. 


; Produktenmarkt. 


Folgererbſen 31.00 — 34.00 kuchen 46-48 / —.— 
Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
e Roggen 505 to, Weizen 50 to, Hafer 80 to, Roggen⸗ 
e J 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Brau- und Mahlgerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ſchwach. 
für Hafer fallend. i 


Warſchau, 6. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
arſchau: Roggen 14 75—15,00. Einheitsweizen 24,00 

bis 24,50, Sammelweizen 23.50 — 24,00. Einheitshafer 15,00 bis 
15.50, Sammeihafer 13.50 14.00. Grützgerſte 14.50 —15,00. Brau- 


lee igt. 110, 


7 
ohne Flachsſeide bis 97% 
2 8004 x 97%, ge» 


„roher „00, roher 


— — — — — — — ͤ——uͥ !)— — —-¼ — ——— — — — — — —-— — 3 — 3 —— 


Man 
Preiſe lot 


reintat 130.00 180.00, Luxus- Weizenmehl 43.0048. 00. Weize nme 
4/0 38.00 43.00. Ronaenmehl | 25.00—27.00. Roggenmehl II 20.00, 
bis 21.50. Roaaenmehl III 20.00 21.50, arobe Meizenkleie 9,75—10 25, 
mittlere 9.00 9.50. Roggenkleie 8.50 9.00. Leinkuchen 20.50— 21.00. 
Napskuchen 16.00 16.50. Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinjate Seradella —.—. blaue Lupinen 8.00 8.50, gelbe —.—. 
Peluſchken 15.00 — 16,00, Wicke —.—. 


umſäãtze 1546 to, davon 238¼ to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberaer Induſtrie⸗ und 
Handelsfammer nom 6. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 ke.) 
Meizen 20.00 20.75 Ah. Noanen 12 00—13.50 3. Mahlgerſte 
12.50 —13.00 Zt. Braugerſte 15.00 —16.00 Zi. Srelderbien —.— AH. 
Viktorigerbſen 19.00 - 92.00 Zl. Hafer 11,50 —12.00 37. Fabrikkartoffeln 
—.— 3, Svyeiſekartoffeln —.— 21. Kartoffelflocken —— 31. 
Weizenmehl 70%, —— Rh. do. 65% —.— 3, Ronaenmehl 70% 
—.— 3, Weizenkleie 7.75—9,00 Zl., Roggenkleie 7,60—8,00 31. 

Engrospreiſe franko Waggon der Aufqgabeſtation.“ 


Geſamttendenz: ſchwach. 


Danziger Getreidebörſe nom 6. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd., 14.25—14 50. Roggen 9.10—9.40, Braugerſte 10.00 
bis 10.50, Futteraerite 8.80—9.50. Viktorigerbſen 13 00—15,00, orüne 
Erbſen 19.00-95.00, Ronaenfleie 6.00, Meizentleie 6,20. n 
Nr eigen 9,50—10.25, Peluſchen 9,50-10,10 G. per 100 kg frei 

Janaia. 

Die Preiſe liegen nach wie vor ſchwach. Das Geſchäft konnte 

ſich noch nicht entwickeln. 
Dezember⸗Lieferung. 

Weizenmehl 4/0 25.00 G., 60%, Roggenmehl 15,50 ©. per 100 kg 

frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Mroduktenbericht vom 6. Dezember. Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen. 
märk. 77—76 Ka. 188.00 — 190.00. Roggen märk., 72—73 Ra, 151.00 
bis 153,00. Brauaerite 170.00 180.00. Futter- und Induſtriegerſte 
161.00 168.00. Hafer. märk. 119.00 124.00, Mais —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 24.00 —26 60. Noggenmehl 19.00 21.80. 
Weizenkleie 9.45—9.75, Roagenkleie 8.80—9.15. Raus —.—, Niktoria⸗ 
erbſen 21.00—26.00, Kl. Speiſeerbſen 20.023,00. Tuttererbſen 14.00 
bis 16.00. Peluſchken 13.00 — 15,00, Ackerbohnen 13,50 —15.50. Micken 
14,00—16,80, Luvinen, blaue 9.00— 11.00. Luvinen. gelbe 12.00 — 13.50, 
Serradella 18.00 — 25.50, Leinkuchen 10.1010 20, Trockenſchnitzel 8,90, 
Soya-Extraltionsichrot 10,00, Kartoffelflocken ——. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Bolener Viehmarkt nom 6. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungstommillion.) 

Auftrieb: 589 Rinder (darunter 69 Ochſen, 130 Bullen, 
390 Kühe. — Färſen. — Junavieh), 560 Kälber, 2060 Schweine, 
150 Schafe: zuſammen 3359 Tiere. 
apälte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Siotn 
1 Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

inder; Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—64, vollfleiſch, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 48—52, ſunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausaemäftete 38—44, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 30—36. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 48—52 vollfleiih., üngere 4046, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 34—38, mäßig genährte 2832. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 52—56. Maſtkühe 42— 48. gut genährte 26-30, mäßig 
genährte 16— 20. N 

Färſen: vollfleiihige, gusgemäſtete 60-64, Maſtfärſen 
48-52, gut genährte 38—44, mäßig genährte 30—36. 

Jungvieh: gut genährtes 28—32. mäßig genährtes 24—28. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 64—68, Maſtkälber 
54-60, gut genährte 46—52. mäßig genährte 36 —44. { 

Schafe; Maſtlammer und jüngere Maſthammel 60—62, 
gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 40-46, gut genährte 
—.—, alte Mutterſchafe —.—. 


2 äftete 120-150 kg Lebendgewicht 100 bis 
LH 
on 80—100 kg Lebendgew eiſchige h > 
5 als 80 kg Lebendgewicht 84—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
80-90. Bacon⸗Schweine — —. 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendaewicht in idee e 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, füngere —— 
ältere —.—, ſonſtige volffleiſchige, jüngere 24—26. fleiſchige 722 
Bullen: iünaere, vollfleiſchiae. böchſten Schlachtwerts 28 — 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemöſtete 25—27. fleiſchige 21—23. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 25% 4 
ſonſtige vollfleiichiae oder ausgemäſtete 20—23, fleiſchige 15— 2 
gering aenährte bis 10-12. Färſen 'Ralbinnen): Deuten wie 
ausaemältete, höchſten Schlachtwerts 280. vollflelihiae a 5 
fleiſchige 19—21. Freſſer: mäßig genährtes Jungvſeh 12— 
Kälber: Dopvellender beiter Malt —, beite Maſt⸗ und nn 
kälber 35—40, mittlere Maſt⸗ u. Sauafälber 30-83, geringe Räl > 
10-15. Schafe: Maftlämmer und junge Maſthammel Weide ⸗ und 
Stallmaſt 25. mittlere Maftlämmer, ältere Maithammel — a 
out oenöhrte Schafe 20—23, fleiſchiges Cchafvieh 18, gering “ 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: ffettſchweine über 300 Y 5 
Lebendgew. 43-44. vollfleiſch. Schweine von ca. 240— 00 a 
Lebendgew. 40-42, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 4 
Lebendgewicht 38-39, vollfleiſchige Schweine von ca, 160-200 U — 
Lebendgewicht 36—37, fleiſch Schweine von ca. 120-160 Ufd Lebend 
gewicht —.—. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — . 
Sauen 34-37, & 
Bacon⸗Schweine 27. 
Runen 55 — b 1 u Kühe: zuſammen 169 Rinder 
105 Kälber. afe, weine, 8 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. er 
enthalten ſämtliche Untoften des Handels einſchl. Gewichtsverluſt 
Ausgeſuchte Färſen werden über Notiz bezahlt. 
Marktverlauf: Rinder geräumt, Kälber langſam, Schafe ge“ 
räumt; Schweine langſam. 


merliner Viehmarkt vom 6. Dezember. umtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1612 Rinder, durunter MO Ochien, 532 Bullen 
EEE 
weine, uslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe veritehen ſich einichließlich Fracht, — 
wichtsverluſt. Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergew 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höd fete 
Schlachtwerts (Güngere) 33—34, b) vollfleiihige, ausgemä 2. 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 31 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemg 
25—28, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 1eberts 


Bullen: a) vollfleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwe 
27, b) vollfleiſchige füngere höchſten Schlachtwerts 25 


d gering genährte 18-22. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige 
Schlachtwerts 22-24, b) ſonſtige vollfleiichige oder ausgema ron 
1820. eh fleiſchige 14—17. d) gering aenährte 8-13. Juerg 
Kalbinnen): a) vollfleiihine, ausaemältete böchſten Schlachtwesg. 
30—31,_b) vollfleiſchige 25—28. c) fleiſchige 18—23. fFreſſer alt 
Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt — —, b) feinſte 7728, 
kälber 38—46, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugtälber 25. 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 15—23. Weide. 
chafe: a Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. ältere 
malt —.—. 2. Stallmaſt 30-31, b) mittlere Maſtlämmer, 925. 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 28—29. 2. He 
c) fleiſchiges Schafvieh 25—27. d) gering genährtes Schafvieh 16 2. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. voll 
bh) voilfletihige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 38—40. N chi 
fleiſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 37—38, ch vollfl 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 34—36, e) 120-160 Pfd. 
gewicht 32—33, f) Sauen 34—35. 


langſam. 


Ziegen: —— . 
1 1 i jon 
Marktverlauf: Bei Rindern in Ware ziemlich glatt, 
langſam; bei Kälbern mittel; bei glatt. bet Ehen! 
1 


Die Wirtſchafts⸗ 


Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 6. Dezember 


e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere ölen 


